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Tageszeitung für öas werktätige Votk Wittetdaöens .
Bezugspreis: Abgeholt 1 .60 JL , durch unsere Träger zugestellt 1 .70 <M, am
Postschalter 1 .75 Ji , Lurch den Postboten zugestellt 1 .80 Jt monatlich ,
wrauSzahlbar . Bei vierteljährlichem Bezug jeweils der dreisache Betrag .

Ausgabe : Wertag mittags ; Geschäftszeit:
H8 — Hl und 2—V46 Uhr abends. Fernspr . ;
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr. 481.

Anzeigen : Die 7spalt . Kolonelzeile od. deren Raum 80 Reklamen 1.— Jl ,
zuzüglich 80 % Teuerungszuschlag; Lokalanzeigen billiger. Bel Wieder¬
holungenRabatt . Annahmeschluß H9 vorm.. für grötz. Aufträge na chm. zuvor .

Bor dm MdeiuWiitz.
Haag , 29. Dez. AuS Washington wird gemeldet:

Die gespannte Lage im Senat hat sich in deu letzten Tagen
wesentlich geändert. Die republikanischen Senatoren setzen sich
für einen A u s g l e ich ein . Auch der früher besonders gegen
die Ratifizierung gesinnte Senator L o d g e erklärte, er würde
jetzt alles tun , um einen Ausgleich zu erreichen, so daß die
Ratifizierung bald stattfinden werde . '

Amsterdam, 29 . Dez. „ Associated Preß " meldet, datz die
Anhänger der republikanischen und demokratischen Parteien
beschlossen haben, einen grötzeren Druck auf ihre Parteiführer
auszuüben , damit ein Ausgleich erreicht wird, der die Rat i-
fikation des Friedensvertrags sofort beim Zusammentritt
des Kongresses in den ersten Tagen des Januar sichert.

Frankreichs Schuld an der Verzögerung .
Amsterdam, 29 . Dez. (Wolfs. ) Camille HuysmanS er¬

klärt in einem Artikel über die internationale Lage, datz, wenn
die Demokratien des Westens weiterhin ihren Regierungen er¬
lauben , ihre blinde Politik deS krassest Egoismus fortzusehen,
Europa zugrunde gerichtet werde. In England , von wo er ge¬
rade komme , seien selbst die heftigsten Gegner Lloyd Georges
überzeugt , datz Frankreich schuld daran sei, daß der Friedens -
Vertrag noch nicht ratifiziert ist. Einige Diplomaten und Staats¬
männer der a . und a . Mächte , die den Völkerbund Unter¬
zeichneten, hätten wirkliches Vertrauen in die Kraft der darin
aufgestellten Grundsätze. Die einflußreichsten und vielleicht
loyalsten unter den Militaristen . und Politikern bei den Alli¬
ierten trieben öffentlich Spott mit dem Völker¬
bund .

, Die französischen Finanzen .
WTB . Paris , 30. Dez. In der gestrigen Sitzung der Kam¬

mer brachte Finanzminister Klotz das An lei heprojekt
ein. Der Minister legte die Gründe dar , die eine Umgestaltung
der Finanzpolitik nöttg machten. Die Ausgaben während des
Krieges beliefen sich auf 220 Milliarden . 6 Prozent der
bewilligten Ausgaben wurden nicht aufgebracht. Die Regierung
wollte die neuen Steuern nicht vor Befreiung des Landes ein-
kringen . Die Einkommen konnten noch nicht richtig zur Be¬
steuerung erfaßt werden. Aus der Einkommensteuer sollen
1486 Millionen und aus der Konsumentensteuer 1512 Millionen
aufgebracht werden. Die Einnahmen pro 1909 werden auf 11
Milliarden beziffert, von denen 78 Proz . durch Steuern auf¬
zubringen sind . Klotz drückte sein Vertrauen in das Volk aus ,
batz eS die Schwierigkeiten besiegen werde. Die verschiedenen
Einnahmequellen hätten 194 Milliarden der Ausgaben gedeckt .
Gegenwärtig sei eine dreifache Krise durchzumachen auf
finanziellem und wirtschaftlichem Gebiete und in
der Finanzverwaltung . Das Budget werde gegenüber
demjenigen vor dem Kriege die drei- bis vierfachen Zahlen auf¬
weisen. ' Die Kriegsgewinne • müßten besonders herangezogen
werden . .Was Deutschland betreffe, so müsse es alle ein-

egangenen Verpflichtungen strikte einhalten . Frankreich sei
, er Bankier des besiegten Feindes geworden, indem es Deutsch¬
land 25 Milliarden vorgeschossen habe. Um die schwebende Schuld

u verringern , müßte der Papiergeldumlauf eingedämmt und
ie Einfuhr mit der Ausfuhr ins Gleichgewicht gebracht werden.

s>— Thomas verlangte Aufschluß über die Verhandlungen be-
' züglich der interalliierten Solidarität . Ein sozialisttscher An¬

trag , der gegen die Befreiung von jeder Besteuerung der Ren¬
ten gerichtet ist, wurde mit 480 gegen 71 Stimmen abgelehnt,
Ebenso ein Zusahantrag von Thomas . Schließlich wurde mit
!t91 gegen 64 Stimmen das gesamte Anleiheprojekt
angenommen . Die Sitzung wurde um Mitternacht . auf¬
gehoben.
j; WTB . Paris , -30. Dez. Die in der Kammer gestern tzin-
tzebrachte ^lnleihevorlage sieht eine . Oprozentige Rentenanleihe
por , die während eines Zeitraum ? von 60 Jahren durch halb-
lährliche Zahlungen rückzahlbar ist . Der Rückzahlungspreis der
)mS den Zeichnungen hervorgegangenen Titel wird 150 Franken
für 5 Franken Rente betragen , d . h . 150 Prozent des Nominal¬
kapitals. Die Bonds und Obligationen der Nationalverteidi -

-gung und Schatzscheine können angenommen werden. Gleich¬
wie alle früheren sollen die neuen Renten steuerfrei sein.

t Französisch-deutscher Bauarbeitern ertrag.
* Brlin , 29 . Dez. Im Verlaufe der Verhandlungen , die in

Cent Büro des Bauarbeiterverbandes kürzlich statt-
gesunden haben, ist zwischen den Vertretern des Deutschen Bau -

,arbeiterverbandrs und den Vertretern der französischen Organi¬
sation ein Vertrag aufgestellt worden , der die Arbeitsbeding¬
ungen der deutschen und französischen Bauarbeiter im Wieder¬
aufbaugebiet regelt . Die Hauptpunkte sind : Anerkennung des
R̂echts der deutschen Arbeiter zum Zweck der Arbeit nach Frank¬
reich zu kommen Witter der Voraussetzung, daß sie hierfür be¬
stimmt sind und den örtlichen Arbeitern keine Konkurrenz
machen, Bezahlung der Arbeiter nach dem ortsüblichen Normal¬
tarif , freie Ausübung des Recht? der Aussprache und Kontrolle
über Fragen der Hygiene, Ernährung , Schlafräume usw ., ge¬
werkschaftliche Freiheit und das Recht , jederzeit in die Heimat
zurückzukehren , freier , unzensierter Briefw/chsel mit der Heimat

• sowie Anwendung des Achtstundentags.
h"

: Pflichtarbeitsdienst in Bulgarien .

Die „Franks . Ztg." meldet, datz in der bulgarischen
S ob ran je ein Gesetzentwurf cingebracht wurde, der für die
Jugend beiderlei Geschlechts die Pflicht auf unent¬

geltliche . Arbeit zugunsten des Staat es für eine Zeitdauer von

6 Monaten bis zu 2 Jahren vorsieht. Zu diesem Zweck finden
Aushebungen statt wie früher für das Heer. Wer sich der
Gestellung entzieht , wird wie ein Deserteur behandelt.

Reue Steuerpläne .
Berlin , 30. Dez. (Privattel.) Wie nach dem „Berliner

Lekalanz ." die Parlamentarisch-Politischen Nachrichten erfahren ,
beabsichtigt der Reichsfinanzminister nach dem Wie-
derzusamentritt der Nationalversammlung Näheres über die
neuen Steuerplänr mitzuteilen. Aus der Reihe der
Projekte , die Gegenstand der Erörterung waren , sei die B e -
trixbSgewinnstener ausgeschieden worden. Der als
Ergänzung zum Reichselnkommensteuergesetzentwurf gedachte
Entwurf über die Aufwan dsbe st euerung sei nahezu fer-
trggestellt. Bon einer gewisien Einkommensgrenze ab
soll der übermäßige Aufwand , durch den eine Kapitals -
b i l d « n g verhindert wird, mit einer über die Besteuerung des
Bcrmögenszuwachses nach dem Besitzstcuergesetz hinausgehenden
besonderen Steuer belegt werden .

Weitere erhebliche Verteuerung des Zeitungs -
papiers .

Berlin , 29. Dez . Eine Bekanntmachung des Wirt¬
schaftsministeriums vom 23. Dezember regelt die Preise
und die Bewirtschaftung des Druckpapiers . Infolge der
fortgesetzt steigenden Holzpreise und der dadurch verursachten
Berrrurrung der Holzstoffe ( Holz- und Kohlenstoffe) mußte eine
sehr erhebliche Verteuerung des Druckpapiers
um nahezu 80 Mark festgesetzt werden . Die in der Ncichs-
zentralstclle für Druckpapier vertretenen Zeitungsverleger haben
dieser zunächst für den Monat Januar getroffenen Vereinbarung
zugestimmt unter gleichzeitiger Anregung von Maßnahmen zur
schleunigen Senkung der Hvlzpreise.

Wiener Kinder in Oberitalien .
Berlin , 29 . Tez . (Privatmelduug . ) Wie dem „Lokalanzeig.

"

aus Wien gemeldet wird, sind dort die Bürgermeister der
oberitalienischen Städte mit dem Bürgermeister von
Mailand an der Spitze angekommen und haben den Bürger¬
meister von Wien ausgesucht . S :e - teilten ihm mit, daß sie be¬
schlossen haben, 10 000 Wiener Kinder in Italien auf
vier Monate u n te r z u b r i n g e n. Die Kinder erhalten
in Italien auch deutschen Unterricht. Es werden von morgen
ab zwei Extrazüge zwi -chcn Wtver- und Mailand verkehren , chie
die Wiener Kinder nach Oberitalien bringen.

Wien , 28. Dez. Die Rathaustorrespondenz meldet : Eine
Abordnung der oberitalienischen Städte verhandelte gestern mit
dem Bürgermeister über die Bewerkstelligung von Kinder¬
transporten nach Oberitalien . Der Führer der De¬
putation teilte mit , daß die Gesamteinwanderung für die Aus¬
nahme von Kindern in Oberitalien bereits die Zahl
von 30 000 erreicht habe . Heute fährt der erste Zug mit 400
Kindern nach Mailand . »

Man muß gestehen , die Hilfsbereitschaft Oberitaliens gegen¬
über dem bedrängten Oestereich wirkt im höchsten Grade ver¬
söhnend . Man wird nicht fehl gehen , wenn man den völkerver -
söhncnden Akt der oberitalicnischen Städte auf das Konto der
sozialistischen Erkenntnis setzt , denn in den oberitalienischen
Kommunen haben die Sozialisten einen großen Einiluß . Diesem
erhebenden Versöhnungsakt der Italiener nimmt sich der un¬
bändige Haß der Franzosen gegen uns doch unsagbar er¬
bärmlich aus . Oder wären die Franzosen beispielsweise auch im
Stande , in dieser Weise deutsche Kinder aufzunehmen ? Wohl
niemals !

Unglaubliche Milde gegen einen Soldatenschinder .
Berlin , 29 . Dez. Vor dem Koinmandantur - Gericht

begann heute der Prozeß gegen den Oberleutnant a. D . H i l -
le r vom Maikäfer -Regiment wegen Mißban dlung
Untergebener während des Wintcrteldzuges i » den Kar¬
pathen . Er ist «ngeklazt, den Füsilier HeImhake an einen
Baum angebunden , ihn geohrfeigt und durch Fußtritte nnßhan -
delt zu haben. Er hat ihn auch in ein feuchtes Erdloch stecken
lasse» . Helmhake fei an den Folgen dieser Mißhandlungen ge¬
storben. Weiter wird Hiller beschuldigt , den Freiwilligen Tho¬
mas bei. größerer Kälte gezwungen zu haben, sich nackt auszu¬
ziehen ; den Studenten Müller habe er auf Wache geschickt ,
obwohl dieser sich krank gemeldet batte . Auch diese beiden seien
an den Folgen der Mißhandlungen gestorben . Es liegen, noch
weitere fünf Anklagen gegen Hiller vor . Bei seiner Verneh¬
mung bekundete Hiller , daß er sich der Vorfälle, die vier Jahre
zurückliegen, nicht mehr klar erinnere . Helmbake sei nicht von
ihm geohrfeigt worden. Wegen Veruntreuung hat Helmhake
einmal drei Tage Arrest erhalten , die , wie es damals im Felde
üblich war , durch Anbinden an einen Baum vollstreckt worden
feien. Helmhake habe den Bataillonskommandeur in dessen
Gegenmart beschimpft und sei daraufhin als Untersuchungsge¬
fangener in einen Unterstand, der allerdings aus einem Erdloch ,
das mit Tannenstämmen überdeckt gewesen sei, bestanden habe,
gesperrt worden.

Der Hauptbelastungszeuge , Bürodiener Berlin , .sagte
aus , er habe gesehen , wie Hiller dem an einen Baum gebun¬
denen Helmhake einen Schlag in das Gesicht verseht habe. Er ,
Berlin , habe als Posten vor dem Erdloch , einem Abort, gestan¬
den , in dem Helmhake sich befand. Als Helmhake — schon fast
tot — um Trinkwassev gebeten habe , sei Berlin zu ihm hin¬
untergekrochen und habe ihm einen Schneeball an die Lippen
gepreßt . Am anderen Morgen habe der Angeklagte sich ' ge¬
äußert : „Das Mistvieh verstellt sich nur ! Ist er nicht ' schon
krepiert ? Versetzt ihm doch .einen Tritt ! " Tatsächlich habe der
Angeklagte dem Sterbenden noch einen Fußtritt ins Gesäß ver¬
setzt. Die Frage eines beisitzenden Kriegsgerichtsrates, warum
er nicht sofort Meldung von diesem empörenden Vorfall gemacht
habe, beantwortete der Zeuge mit erhobener Stimme : ..Herr
Rat , daS hat damals niemand gewagt! " — Die Verhandlung
endete gestern abend in den Hauptfüllen mit der Freisprechung
deS Angeklagten. In - zwei Fällen wurde er schuldig gesprochen
und erhielt dafür eine Gesamtstrafe von sieben Wochen Festungs¬
haft . , . . . . .. ( : v

SoziMeüMMe Md Kirche.
Die Durchführung der in der Reichsverfassung

ausgesprochenen Trennung von Staat und /
Kirche wirft Fragen auf , an denen auch die Sozial¬
demokratie unmöglich vorübergehen kann. Zunächst
handelt es sich darum , ob die sozialdemokratischen Ar¬
beitermassen in die Gestaltung der innerkirchlichen
Organisation aktiv eingreifen oder aber teilnahmslos
beiseite stehen sollen. Die Frage ist kürzlich in Würt¬
temberg akut geworden, als die Wahlen zur Verfassung- -
gebenden Kirchenversammlung ftattsanden, bei denen
das Kirchenregiment durch ein sehr fein ausgeklügeltes
Wahlrecht sich eine Leerheit für die konservative Rich¬
tung zu schaffen suchte . Die Bemühungen einzelner,
die Parteigenossen für die Frage zu interessieren- —
wir erinnern an die Aufsätze des verstorbenen Pfarrers
Dr . Gmelin in der „Schwab. Tagw .

" — blieben freilich
erfolglos . Nun tritt an die SozialdemokratischePartei
Preußens die gleiche Frage heran , da auch dort dem¬
nächst die Landeskirchenwahlen stattfinden werden .
Genosse I . M e e r ! e l d , M . d. N ., der sich auch früher
schon viel mit kirchlichen Fragen beschäfttgt hat, nimmt
dazu in folgenden Ausführungen Stellung :

Der evangelische Oberkirchenrat in Preußen hat vor kurzem
Wahlen für eine verfassunggebende Kirchenversammlung aus¬
geschrieben ; das Wahlrecht dazu ist scheinbar demokratisch, in
Wirklichkeit aber bevorzugt es das flache Land ganz unerhört auf
Kosten der Städte . Der Zweck ist klar : für diese über die Zu¬
kunft der Kirche auf Jahrzehnte hinaus entscheidende Ver¬
sammlung soll mit allen Mitteln eine reaktionäre und orthodoxe
Mehrheit zäsammengebracht werden. Es handelt sich um eine
Kriegserklärung an den demokratischen Staat und den neuen
Geist.

Nun haben zwar die zu vorläufigen Vormündern der evcmge-
tischen Kirche bestellten drei preußischen Minister (Oeser, Heine ,
Südekum ) bereits eingegriffen , auch die preußische Landesver¬
sammlung hat sich mit dem Konflikt inzwischen beschäftigt . Soll¬
ten sich aber nicht auch die Massen unser er Anhänger
die Frage vorlegen, ob nicht der Zeitpunkt gekommen ist, an die
Stelle untätigen ZuschauenS die aktive Teilnahme zu setzen?
Meines Erachtens : Ja . Und die Frage muß in positivem' Sinn '

entschieden werden . Die Demokratisierung unseres gesamten
öffentlichen Lebens rückt das Problem „Sozialdemokratie und
Kirche " überhaupt in eine ganz andere Beleuchtunĝ das bis¬
herige Verhältnis beider Mächte zueinander verschiebt sich ; beide
haben infolge dessen Gewissenserforschung zu halten und aus
dem Ergebnis bestimmte Schlußfolgerungen zu ziehen .

Das bisher in der Hauptsache durchaus feindselige Ver¬
hältnis zwischen Sozialdemokratie und Kirche ist nicht so sehr
ein notwendiges Ergebnis tiefgreis» : der Gegensätze als vielmehr
eine vorwiegend entwicklungsgeschichtliche Tatsache, dir einen
Ewigkeitswert nicht beansprucht. Die deutsche Sozialdemokratie
wurde in ' ihrer Jugend von der bürgerlichen Aufklärung der
David Friedrich Strauß und Bruno Bauer , später auch Ludwig
Büchner, sehr stark beeinflußt , ohne daß aber der von jenen ge- ,
predigte naturwissenschaftliche Materialismus jemals einen Be¬
standteil sozialistischer Erkenntnis gebildet hätte . In feinen gei¬
stigen Vätern steckte keine Spur sozialistischen Denkens; Büch¬
ner , noch mehr als Haeckel, waren ausgesprochene Jndividua -
listen und scharfe Gegner der Sozialdemokratie-, Trotzdem sind
jedoch die Grmrdbegriffe des naturwissenschaftlichenMaterialis¬
mus in unseren Reihen sehr lange wirksam gewesen , vielfach '

cmc$ in übelster Weise „popularisiert " und als seichtester Auf -
kläricht iu die Massen hineingetragen worden. Adolf Hoffmcmn
ist der hervorragendste Träger jener Freidenkerapostel, die ihre
Volksgenossen mit einem sündhaft oberflächlichen Geschwätz mal¬
trätierten .

Ein sehr großer Anteil an der Kirchenfeindschaft starker Ar¬
beitermassen kommt aber auf das Konto der Kirche selber .
Die evangelische Kirche vermochte ebensowenig wie die katholische
die sozialistischen Ideen jemals unbefangen zu prüfen ; die eine
wie die andere war zu sehr im Banne überkommener Vorstel¬
lungen und zu stark an die herrschenden kapitalistischen Mächte
gebunden. Evangelische Pastoren standen allenthalben gegen
die Sozialdemokratie als politische Kampfhähne und Verfechter
der herrschenden Gesellschaftsordnung. „Junker und Pfasf "

marschierten in einer Reihe. Das evangelische Staatskirchen-!
tum zeigte sich den sozialdemokratischen Arbeitern von seiner
übelsten Seite . Rühmliche Ausnahme gab es immer, und die
sozialdemokratische Preste nahm stets mit Wohlgefallen Notiz
davon, wenn dieser und jener evangelische Geistliche den Brü¬
dern in Christo in Sachen des Sozialismus ins Gewissen
redete. Weniger , vom Staate abhängig, aber dennoch vom kapi¬
talistischen Zeitgeist stark infiziert , überdies in starrer Tradition
besangen, war die katholische Kirche, deren Wortführer zu-
ineist dem Zentrum angehörten und somit auch als Parteipoli¬
tiker in schärfstem Gegensatz zur Sozialdemokratie standeü . j

Eine Tageszeitung ist nicht der richtige Ort , und das Aus/
inaß eines Leitartikels reicht nicht dazu aus , um eine Klärung
des Verhältnisses von Religion und Sozialismus zu versuche:»'

Diese Klärung wird seit geraumer Zeit hüben und . drüben an¬
gebahnt und hat schon zu beachtenswerten Ergebnissen geführt.
Die religiösen Bedürfnisse breiter Arbeitermassen werden auch
von sozialdemokratischer Seite (siehe KauStkys „Sozialdemokratie!
und Katholische Kirche "

) als vorhanden betrachtet. Keine frei¬
denkerische Aufklärung wird jemals an innerlich-religiöse Na/
turen herankonnncn und die hier und dort festzustellende Aus-
trittsbeweaung darf uns nicht darüber täuschen , daß viele Mil-

. lionen unterereVolksgenossen die Kirchengemeinschaft nicht - ent-
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bshrcn mögen. Der Mensch ist eben „ kein ausgcklüsielt Auch" ,wic der Dichier K . F . Mkyer sagt. Mit einer noch so einleuch¬tenden Erklärung der Hcrknni'r de ? organikchdu Lebens, der
Entstehung der Erde und dcS Weltalls vernichtet man nicht die
starken Gemütsbedürfnisse der Mcnschenberzen Ter Trieb zufeiertäglicher Erhebung über die - Gewöhnlichkeit der Daseinsbinatie . die große Frage nach dein Zweck des Lebens, dar un¬
ruhige Forschen nach den letzten EndeS unlösbaren Rätseln derWelt, dar Bedürfnis nach Zuflucht in kummervollen Siunderl :dar alles ist da und wird bleiben.

Gewiß sind Herdentrieb und träge Gewohnheit helfende
Bundesgenossen der Kirche, daneben brennt jedoch in Millionen
Menschenberzen das Feuer wahrhaftiger Neligiositüt, und fürbte Sozialdemokratie wäre. eS ein unschätzbarer Gewinn, wenn
sie ein erträgliches Verhältnis zu diesen wertvollen MenschenHerstellen könnte. Zivar hüben wie drüben sitzen überlegen
lächelnde Klngineier , sie beweisen uns die gänzliche Unverein¬
barkeit von Religion und Sozialismus . Wir tun gut daran , siebeiseite zu lassen und den Dingen geradeaus ins Gesicht zu
sehen. Gläubige Sozialisten gibt eS selbst innerhalb der sprö¬den katholischen Kirche schon eine beträchtliche Anzahl, wir ken¬
nen auch katholische Geistliche von ehrlichster sozialistischer
llcbsrzeugung . Noch jüngst hat Jobst Kral - Gauting in
mehreren als Sonderdruck erschienenen Aufsätzen der Mün¬
chener „Katholiken- und Kirchenzeitung" die Frage „ Sind
Christentum und Sozialismus unvereinbar ? " mit einem ent¬
schiedenen N e t n beantwortet . Die Lektüre dieser in Bro-
schürenform erschienenen Aufsätze kann dringend empfohlenwerden. Schon vor Jahren hat sich Pfarrer G o h o f f in
einem Buche über die Marxsche Kapitalskritik sBonifazinsdrnk-
kerei, Paderborns als überzeugter Sozialist bekannt. Außer¬
ordentlich wertvolle Beiträge zu der Frage „ Religion und . So¬
zialismus " liefert auch die von der christlichnationalen Arbeiter¬
schaft herausgegebene Monatsschrift „Deutsche Arbeit "

. Auf der
anderen Seite hat namentlich der jetzige Kommunist L auf en¬de rg , ein Jesuitenzögling , vor einem Jahrzehnt eine recht
lesenswerte Schrift veröffentlicht, worin er unter Zitierung der
maßgebenden katholischen Religions - und Sozialphilofophen zudem Ergebnis gelangt, daß ein Katholik nicht nur Sozialdemo¬krat sein könne , sondern sogar sein müsse . Es hängt mit
der "größeren persönlichen Bewegungsfreiheit und der geringeren
geistigen Gebundenheit im protestantischen Lager zusammen,daß dort die sozialistenfeindlichen Stimmen gläubiger Seelen
noch viel zahlreicher sind als auf katholischer Seite .

Bisher sind Kirche und Sozialdemokratie gegeneinan¬der marschiert — das nächste Ziel muh ein erträgliches N e -
den einander sein. Daß der bisherige Zustand geändert wird,daran ist nicht allein die Kirche interessiert , die gerade jetzt vor
die Wahl gestellt ist, ob sie eine wahre Volkskirche werden will,oder aber zur Sekte erstarren soll —, nicht minder bedeutsam
ist da? Verhältnis zwischen den beiden Gewalten auch für die
Sozialdemokratie . Das Sturmtempo der revolutio¬
nären Entwicklung hat die Sozialdemokratie jetzt nahe an jene
Grenze geführt , wo die sehr ernsthafte Nachprüfung ihres Ver¬
hältnisses zu Religion und>< Kirche zu einer Lebensfrage

» für sie zu werden beginnt . - -
c v -

Der Geheimbericht rines Generals .
Generalfeldmarschall Hindenburg und General Lu¬

dendorff haben den Zusammenbruch der Armee im Herbstder vergangenen Jahres darauf zurückgeführt, daß „die Frontvon hinten erdolcht worden fet "
i Schon die seinerzeitvon de» Regierung veröffentlichten amtlichen Urkunden zur Vor-

f
^schichte des Waffenstillstandes haben die rein militari ,
ch e n Ursachen der Katastrophe einwandfrei sestgestellt. Nun
eilt die „ Freiheit " einen militärischen Geheimberichtmit, der gleichfalls die Legende vom Dolchstoß in den Rücken

zcrört . Ter Bericht lautet :
Geheim.

. F . B . 868 . 6 . 13 . II . k. ' 81. 10 . 1918.' M . 12,428. 16 . 868. 18.
Militär -Kabinett.

Der Beginn unseres Rückzuges datiert vom 1 . August d .
I . von Amiens her, unter ^ tändigcm Truck der Armeen Cou -
rand , Mangin , Degoutte.

' Am 8. August führte die 1 . fran¬
zösische Armee Debeneh gemeinsanl mit der 4. englischen unter
Rawlinson einen entscheidenden Schlag mit überlegenen Kräf¬ten gegen unsere Südoststellung bei Moreuil mit Gesamtverlust
unserer schweren Artillerie ; hier gelang er dem Feinde^fernermit ungeheurem Elan unsere Front durchzustoßen und uns aufR»ye zurückzuwerfen . Desgleichen verloren wir Soiffons, in
drei Tagen mußte« wir 25 Kilometer Front aufgebc «, wodurch

if Die Schicksalsmaus.
Eine Erzählung von Tieren und Menschen

von Harald Tandrup .
24 -
Im selben Augenblick wird der Wirt wieder höflich, daS

Mädchen freundlich. Die Tische werden zusammengerückt ,und viele böse Worte sind vergeben und vergessen — alles
um des Geldes willen.

! Es gibt natürlich auch andere Mittel , um auf seine
Macht zu pochen: aber diese imponieren einer naiven Seele
am meisten .

> In den zwanzig Jahren seiner Verheiratung hatte sich
in Lars Larsen oft der Wunsch geregt , sich — und sei es
auch nur ein einziges Mal , derartig hervorzutun .

Er hatte sehnsüchtig nach dem Wirtshaus hingeschielt ,
nicht, weil er sich etwas aus dem Trinken gemacht hätte,
sondern in dem brennenden Verlangen , einen richtig tollen
-Streich zu begehen , mit vollen Händen , Geld auszustreuen,’bcn großen Herrn zu spielen .
fi» Aber sobald er an seine Frau dachte, wußte er, daß das
unmöglich sei . Er hätte gerade so gut daran denken kön¬
nen , den Hof in Brand zu stecken — wenn die Frau davon
gehört hätte , würde etwas unausdenkbar Fürchterliches
geschehen sein .
! Sein Respekt vor ihr war grenzenlos , wenn auch höchst
töricht und unbegründet . Was konnte sie ihm denn tun ,
dieses armselige Weib , das an einem Stock herumhumpelte,
S

nd sich kauni aufrecht zu halten vermochte ? Durchhauen
onnte sie ihn unmöglich — und wenn sie ihn noch so sehr

puSschalt , so starb er doch nicht gleich daran .
Trotzdem war sie in all ihrer Gebrechlichkeit die Stär¬

kere geblieben . Sie hatte ihn unterdrückt und geknechtet,und er halte , nicht gewagt, sich zu wehren, obgleich sie ihn
ln so stranmien Zügeln hielt , daß das Gebiß in den Mund
schnitt, wie er sich ausdrückte.

Jetzt begriff er , was ihn im Zaume gehalten hatte . Es
war weder der scharfe Mund noch die stechenden Augen
seiner Frau —. Er war ein Geizhals geworden, ohne es
»selbst zu ghnenl Die Krankheit hatte ihm sin Blut ge-

weiter Montdidier verloren ging, während nördlich englischenTruppen dieselbe Einbuße verursachten zmter Aufgabe von
Pöronnc uiw .

Ter 9. und 10. August verursachte weitere Verluste, über
48 000 Gefangene. 508 Gcschülie schwerer Artillerie . Ter Mar -
ichall Foch erkannte sofort , daß seine Aufgabe, Amiens zu hal¬ten, gegenstandslos geworden war, und er warf seine ge¬
samte Armee durch die entstandene Bresche, uns ebenfalls
entgegen. Diesen vereinten Anstrengungen der Gegner , unter¬
stützt von " frischen amerikanischen und englischen Truppen ,tonnten unsere seil Frühjahr unaufhörlich in schweren Kämp¬
fen stehenden abgekämpften, verbrauchten Mannschaften nichtmehr Stand halten . Schlag auf Sckflag erfolgte, Verlust aus
Verlust wurde unabwendbar in Ermangelung von Reserven.Tie offene Frage des Waffenstillstände» wird von Tag zu Tag
dringender.

gez. : Unterschrift, Generalleutnant .
Ein führender General setzt hier also in einem Geheim,

bericht auseinander , daß die Zertrümmerung der Front in derTat lediglich durch das militärische Ueoergewicht der
Feindes und die physische Erschöpfung der „abgekämpften und
verbrauchten" deutschen Mannschaften hervorgerufen ist. Trotz¬dem werden Ludendorff und seine politischen und militärischen
Freunde auch weiterhin — zu ihrer Entlastung — daS „Märchenvom Dolchstoß" verbreiten.

Beleidigung gegen Grzberger.
Der Kaufmann Heinrich ' UI e r i a in Leer (OstfrieSland)

ist, wie die „P . P . N.
" erfahren , wegen eines an die Reichs -

rcgierung gerichteten Schreibens, das Beschimpfungen
gegen den Reichsfinanzminister Erzberger enthielt, aus
Anlaß eines dom Reichsfinanzminister gestellten Strafantrags
wegen schwerer Beleidigung von der 3. Strafkammer des Land¬
gerichts 1 , Berlin , zu 400 M Geld st rase , int Nichtbeitrei- ,
bungsfalle zu 40 Tagen Gefängnis verurteilt worden.

Sadische Politik .
Zur Milchpreisfrage

wird unS geschrieben : In den letzten Tagen wurden auch inder Umgebung von F r e i b u r g vom Bund der Landwirte und
von der Vereinigung mittlerer und kleiner Landwirte Ver¬
sammlungen abgebalten, die sich mi# der Milchpreisfrage be¬
schäftigten . In diesen Versammlungen wird eine Erhohum;des Stallpreises von 52 auf 80 4 verlangt . Die Landwirkewerden aufgefordert , falls diese Forderung bis 1. Januar nicht
bewilligt wird, im freien Handel zu verkaufen.Es ist den Herren sicher bekannt, daß seit einigen Wochenin allen süddeutschen Landesteilen mit den landwirtschaftlichenOrganisationen Verhandlungen gepflogen werden, um eine
einheitliche Milchpreisfestsetzung zur erzielen . Es ist den Herrn
sicherlich auch weiter bekannt, daß dabei der Milchpreis auf 80 4
festgesetzt wird. Auch der Milchausschuß für Baden hat schoneiner Erhöhung des Stallpreises bis zu 80 4 zugestimmt unddie neuen Preise wurden bereits amtlich bekannt gegeben. Wenn
einheitliche Veröffentlichungen nicht früher erfolgt sind, so nurdeshalb, weil von den landwirtschaftlichen Vertretern im Milch¬
ausschuß, außer der Erhöhung auf 80 4 auch noch Prämien -
zuschläge bis zu l8 4 pro Liter verlangt wurden . Es zeigt des¬
halb von geringem VerantwortlichkcitSgefühl, wenn man unter
diesen Verhältnissen die Landwirte auffordert , die Milch im
freien Handel zu verkaufen . Freier Milchhandel ist einfach ein
Ding der Unmöglichkeit . Für den freien Handel gibt eS schongar keine Transportmöglichkeit nach der Stadt und wenn auch
schließlich ein Teil der Stadt -Bevölkerung in den Nachbar¬orten die Milch selbst holen könnte, so ist es doch für den größtenTeil - der Stadtbevölkerung unmöglich.Von den Herren , die die Landwirte auffordern , die Milch
auch im freien Handel für 80 . 4 zu verkaufen, weiß jeder, daß
Milch , die in freien Handel kommt , eben zu Schleichhan¬
delspreisen verkauft wird. Es ist auch eigentümlich, daßin einer Zeit , in der sich die großen landwirtschaftlichen Organi¬sationen wie Bauernvereine und Genoffenschaftsverbände, sichbemühen, auf der richtigen Grundlage und auf dem richtigenWege eine Milchpreiserhöhung für die Bauern zu erringen ,eine kleine Organisation , die noch nicht einmal 10 % der Land¬wirte umfaßt und die über gar keine genossenschaftliche Or¬
ganisation verfügt , die Landwirte aufsordert , die Milchlieferungeinzustcllen. Für die Leiter dieser Organisation handelt es sichoffenbar nur um einen Agitationserfolg . Sie wissen , daß durchdie Bemühung der alten und festgelegten und starken land¬
wirtschaftlichen Organisationen eine Milchpreiserhöhung kommtund sie wollen durch ihre laute Agitation nur den Eindruck cher-
vorrufcn , als wären sie diejenigen, die die Milchpreiserhöhung
errungen haben. Es gilt aber hier nochmals festzustellen, daßdie Verhandlungen über die Milchpreiserhöhung schon im Gangewaren , bevor die neue Organisation mit ihrer Agitationsförm
hervorgetreten ist.

legen. Nur weil er so veranlagt war hatte er sich stets
willig gebeugt — der Trieb , das Geld rollen zu lassen,war nie ernstlich vorhanden gewesen.

Ganz unheimlich wurde ihm zumute, als ihm Christen-
sens Ausspruch einfiel : es gibt keinen Tod ! Er hatte das
Gefühl, als sitze die alte Frau leibhaftig hinter seinem
Stuhl und werfe ihm einen jener gebieterischen Blicke zu,unter denen er jedesmal fast erstarrt war — er erinnerte
sich dessen nur zu gut .

Sie lebte noch immer — in seinen Gedanken, in seinerSeele . Auch jenseits des Grabes herrschte ihr Geist über
ihn — oder man konnte eher sagen , der Teufel, der sie
geplagt hate, war jetzt in ihn gefahren.

Und während Lars Larsen nun an diesen durchdringen¬den Blick dachte, begriff er mit einem Male , daß es sicher
gänzlich wirkungslos gewesen wäre , wenn ihm ein altes
Weib aus dem Armenhaus einen solchen Blick zugeworsen
hätte. So aber wußte man . daß die Madame auf dem
Geldsack saß , und das wirkte.

Daß Geld hatte ihn durch sie beherrscht . Sein heißes
Sehnen , es mit vollen Händen hinauszuwerfen , war nurein knabenhafter Trotz gegen die Macht gewesen, die ihn
schon in ihren Krallen hatte.

Er erinnerte sich daran , daß es seiner Frau in manche:?
Beziehung genau so gegangen war . Man konnte daraus
rechnen , daß sie eines schönen Tages im Sommer sagenwürde : Jetzt müsse es herrlich sein , in die Stadt zu fahrenund ein gutes Theaterstück zrr sehen. Oder sie wollte aus¬
gerechnet im Winter eine Landpartie machen. — Sie hatte
sich immer nur nach Unmöglichem gesehnt, war der Sklave
ihres Geldes gewesen , so wie er es jetzt zu werden anfrng.

Von dem Augenblick an , wo es Lars Larsen klar wurde,daß er den uweligen Geiz seines Weibes geerbt habe , be -
niühte er sich , Gründe z» finden , die ihn selbst davon übei-
zeugen konnten, daß er ans dem richtigen Weg sei.

Sklave deö Geldes — dachte er — das ist einer jenerdummen Ausdrücke aus einer Zeit , in der man sich über
sich selbst nicht klar war . Eigentlich sind doch die Armen
Sklaven des Geldes und nicht die, die etwas hoben . Wer

Gegen die Zwangswirtschaft . Ter „Badische Bau ^ bund",daS Wochenblatt der virüchaftepolitiscben Organisation glerchenNamens , schreibt : „Vor allem muß sich auch im ivuct » Jahr de;winschaftspolilische Kampf gegen die Wurzel der liebe! » nchierr.an dem die deusich: Landmirtichafr krankt, gegen die Zwangs-
bewirtjchaftung landwirtschafilicher Erzeugnisse. Wir müssen die
Regierung zwingen, diese ZmangSbewirtschaftung überall dort
unverzüglich zu beseitigen, wo auf sie ohne Schädigung wichtige»
Lebensinteressen verzichtet werden kann. Und wir müssen die
Regierung zum Abbau der ganzen Linie zwingen und zur end¬
lichen Einführung der UebergangSimrtschaft für jene Gebiete,-die dem freien Markte noch nicht völlig überlassen werden kön¬
nen. Wir müssen vor allen Dingen auch die Kosumenten überdie Schädlichkeit der Kommunalverbandswirtschaft aufklären . Die
Lebensnotwendigkeiten der Landwirtschaft und das Wohlergehendes ganzen Volke», nicht aber die Habgier der Kriegsgeiellfchgf »
ten und die Versorgungtbedürfniffe ihrer Angestellten und jenerder Kommunalverbände dürfen bei der Prüfung der Frage mit.
sprechen, ob die Zwangswirtschaft abzuschaffen , abzubauen odex
beizubehalten sei."

In Sachen «Wohlergehen de» ganzen Volkes " und „Habgierder KriegSgesellschaften " hat u. E . der „Badische Bauernbund "
am wenigsten das Recht, sich auszulaflen , denn im ersteren
Punkte ist es Heuchelei vom „Wohlergehen deS ganzen Volkes
zu sprechen, wenn man zu gleicher Zeit Forderungen vertritt ,deren Erfüllung zu allem andern dienlich -ein werden, als zumWohlergehen des Volkes, und im zweiten Punkt , nimmt sich das
Wort Habgier in einem Blatte besonders übel aus , dessen ganzesTreiben nur von der Aufstachelung dex Habgier seiner Leserdiktiert ist.

Reuorsanisation de» Bad. LandeSgewerbeamts. Wie wir
hören find augenblicklich die zuständigen Stellen mit der Neu¬
organisation de» badischen Landesgewerbeamts beschäftigt . In¬
folge der Angliederung der bisherigen Abteilung kl des LandeS-
gewerbeamts, in der die Angelegenheiten des gewerblichen
Schulwesens bearbeitet werden, an das Ministerium des Kultus
und Unterrichts , will das Landesgewcrbeamt mehr al» bisher
auch der Industrie seine Tätigkeit widmen. Die badischen Hand¬werkskammern wurden um ihre Ansicht befragt und begrüßten
diesen Plan . Hierbei wurde u. a . von der Lahrer Handels¬kammer angeregt , dem Modell - und Reklamewesen besonders
Aufmerksamkeit zuzuwenden und in- und ausländische Neue¬
rungen der bad . Industrie , speziell der glasverarbeitenden und
keramischer̂ durch Vorlage von Zeichnungen und Modellen zu¬
gänglich zu machen .

Christliches v»m „Fest der Liebe ". Aus Breiten schreibtunS ein Parteigenosse: AIS ich am ersten Weihnachtsfeiertage
von einem Spaziergange in die Stadt zurückkehrte , begegnet«
ich den Kirchgängern, die gerade vom Feiertags -GotteSdienst ka¬
men. Eine Frau hielt mich da auf einmal an und beschwerte sichdarüber , der Geistliche habe auch an diesem Morgen wieder über
die hohen Löhne der Arbeiter und deren Forderungen
gepredigt. Das sei doch nicht recht, der hohe Lohn , den ihr Mann
jetzt verdient, reiche doch nirgends hin. Das müßten die Herren
doch auch wissen. Ich sagte der Frau , sie solle sich darüber nicht
aufregen . Den Herren Pastoren hätte ihr Gehalt ja auch nicht
gereicht , ihre erste Arbeit bei der Generalshnode sei ja auch die>
Bemühung um eine eigene Gehaltserhöhung gewesen ; eS sei aber
noch nie einem Arbeiter deshalb eingefallen, Vorwürfe gegenoie Pfarrer zu erheben. !

Man sieht aus diesem Vorkommnis, die Leute kommen um
befriedigt aus der . Kirche ; eS wundert dies einen auch gar nichts
Während deS Krieges ist über „DaS Durchhalten" und gegen Öcnj
„Scheidemannfrieden " gepredigt worden, seit der Revolutionwird fortwährend über die revolutionäre Reichsregierung ufw :
losgezogen . Die beiden Pfarrer hier bringen es noch soweit , daßdie Arbeiter und ihre Frauen und auch Bürgerliche der Kirche»
entfremdet werden und auf den Besuch dortiger politischer Got¬
tesdienste verzichten . Wenn die Herren in Politik machen wol¬
len, dann sollen sie er in öffentlichen Versammlungen tun , wo
auch Gegner zu Worte kommen - können , Für die sonntägliche ^Predigten sei den Geistlichen vor Allem das Buch Sirach8. Kapitel 2 4. — 25 . Vers empfehlen, welche lauten : Und
was deines Amts nicht ist, da laß deinen Vorwitz . Denisdir ist schon mehr befohlen , als du kannst auSrichten. m. (Die Lehrlingsfrage bei den StaatSeisenbahnen . In dem
Konferenzsaale der Generaldirektion der Staatsbahnen fandunter dem Vorsitze des Oberbaurats Kutt eine Besprechungstatt zwischen Vertretern der Generaldirektion und den Eisen,
bahnerorganisation und einzelner Werkstätten. Es wurden die

wagte es, Gottes zu spotten? Ein jeder prüfe sein eigen1
Herz und Gewissen , damit er sich öinst als getreuer Haus -l
Halter erweise — so, oder wenigstens ähnlich , hatte der
Pfarrer einmal in der Kirche von Svogerslev gesagt . Jetztfühlte Larsen, daß das ein wahres Wort sei.

Bedächtig schob er das Geld in den ledernen Beutejzurück ; aber als er Marens 'Schritt vor der Türe hörtesbeeilte er sich , fertig zu werden. Das Kind hatte noch nichtden rechten Sinn und das richtige Verständnis für Geld;jedoch das würde schon Mmmen, wie eS jetzt über ihn selbst
gekommen war . . i

Mit einem raschen Griff steckte er den Benkel in die
Tasche und wendete sich nach der Eintretenden um : ?

„Nun , kleine Maren ? " - j
„Schau , Vater , sagte sie, während sie glättend' über,ihren Rock fuhr „sich kann doch weiß Gott nicht in so einem

Fetzen zum Begräbnis gehen .
"

jLars Larsen sah sie scheel von der Seite an und schlugdann rasch die Augen nieder . Ihn schauerte als ob er,friere , er sagte aber nichts. ö
„Meinst du das nicht 'auch?" fragte sie . ' ! •'* ' ' - ^'
„Schön ist er nicht, " erwiderte er. „Aber du wirst dir

doch nicht einbilden, daß die Kleider die Trauer ausmachen?— Und an das Geld denkst du natürlich gar nicht, Maren -'
chen," fügte er beinahe verzweifelt hinzu. „So ein Rock
kostet gewiß viel.

"
„Man kann schon einen hübschen für acht Kronen be-

konrmen .
"

„Acht Kronen ! Nein , weißt du. Maren , das ist wirklich,zu toll . Ich habe schon neumodische und schöne gesehen/und die kosteten n' cht mehr als die Hälfte." 4. y
„Aber sie halten nichts, Vater ."
„Nein , das tun sie natürlich nicht , doch für die Trauer -'

zeit werden sie schon gehen , kleine Maren , und man weißnie, was geschehen kann." *
Maren starrte ihn verwundert an.
„Vater ! Tu wirst doch nicht jetzt auch so geizig werden!— wie die Mutter war ?" ■-*

-̂ Fortsetzung foIgt .)__



>
Nr. SÖfc Dienstag , den 30. Dezember 1913t '« tZe S.r **. . 1 . . " ■ 1 1

LehrlingSlöhnr und andere LehrlmgSfragen behandelt. Die
Dauer der Lehrzeit so?., wie nian vereinbarte , künftig nur noch
8 Jahre betragen . Die Löhne sollen sich rückwirkend vom'1. Juli 1919 an für das erste Halbjahr der Lehrzeit auf 25 4
für die Stunde belaufen, für das zweite Halbjahr 30 4 , für
das dritte Halbjahr auf 40 4 , für das fünfte Halbjahr auf
60 4 , für das sechste Halbjahr aus 70 4 , für das siebte Halb¬
jahr auf 90 4 , für dar achte Halbjahr auf 1 M. Für Mann¬
heim soll noch ein Zuschlag von 5 4 für die Stunde kommen .
Keine Einigung wurde in der Frage der Freischeine und des
Urlaubs erzielt.

Soziale Rundschau .
Tarifvertrag im Bersicherungsgewerbe. Ter am 12 . Mai

1919 abgeschlossene Reichstarifvertrag für die Angestellten der
privaten Versicherungsunternehmungen ist vom Reichsabeits-
Minister am 12. Dezember für die privaten Versicherungsunter¬
nehmungen einschließlich der VerwaltungS- und Provisions¬
generalagenturen für das Gebiet des deutschen Reiches rück¬
wirkend ab 1 . Juli 1919 für allgemein verbindlich erklärt. Laut
Bescheid des Reichsarbeitsministers vom 13 . Dezember bleiben
olle Bestimmungen jenes Tarifvertrages als allgemein verbind¬
liches Arbeitsrecht zunächst unbeeinflußt von der Kündigung des
Vertragsverksliltnisseszwischen den Vertragsparteien in Kraft .

Gemerndepolrtik.
Ei« Protest gegen die Hardtwaldsiedlung Eichenreuth. Ver¬

anlaßt durch?.Pressenotizen über die Gründung der Hartwald -
fiedlung Eichen reut fand am Sonntag nachmittag im
»Hirsch" in Hagsfeld eine Versammlung der Hardtorte statt,
Mn zu den Projekten Stellung zu nehmen. Vertreten waren
sämtliche Gemeinden beiderseits des Hardtwaldes ? Die Ver¬
sammlung leitete Bürgermei st er Weber - Hagsfeld ,
der auch das einleitende Referat hielt. Es fand eine lebhafte
Diskussion statt , in der mit einer Ausnahme sämtliche Redner
sich gegen das Projekt aussprachcn. Folgende Resolution fand
einstiPmige Annahme : „Tie in Stadt und Landgemeinden be¬
stehende Wohnungsnot verpflichtet allerorts Staats - und Ge¬
meindebehörden alles zu tun , um der Wohnungsnot zu begeg¬
nen . Aus diesem Grunde sind Baugenossenschaften sowie Eigen-
bauten weitestgehendst zu unterstützen. Pflicht dieser Bauge¬
nossenschaften aber ist, ihre Aufgaben gemeinschaftlich
Mit den betr. Gemeinden zu lösen und auzugliedern . Die Zer¬
splitterung deS Wohnungsbaues , wie es in den Hardtwaldfied-
tungen zu Tage tritt , kann die Versammlung durchaus nicht
billigen, und sie erhebt bei den in Betracht kommenden Ver¬
waltungsbehörden entschiedenen Einspruchs Tie Interessen der
beteiligten Hardtwaldorte fordern vielmehr, daß der schon ohne¬
hin stark dezimierte Waldbestand in seinem jetzigen Bestand ge-
tchont und erhalten bleibt." .
t Eine Kommission , bestehend aus deiff Bürgermeistern
Weber - Hagsfeld, Grimm - Blankenloch . Baumann - Neu¬
reut u. B 0 r r e l l - Friedrichstal wurden v«mftragt , dieserhalb
hei den in Betracht kommenden Behörden das Weitere zu ver -
Kreten.

r . Gengenbach, 28. Dez . Eine 8 Punkte umfassende Tages¬
ordnung hatte der Bürgerausschuß in seiner Sitzung von , 22.
Dezember zu erledigen. Punkt 1 betraf die E n 't l a s s u n g
der Herren Karl Hahn, Werkfübrer , und Karl Weltzenrieder,

-Totengräber , aus dem Bürgerausschuß . Einstimmig und ohne
fcam Anträge stattgegeben. Punkt 2 betraf

Verkauf von Baugelände an die Gemeinnützige Bau -
tzenoffenschast Gengenbach im Gewann Weierfeld, « ine Fläche
von 7 Ar 92 Quadratmeter , zum Preise von 1 .00 M pro Qua¬
dratmeter . Der Verkmif wurde genehmigt. Ebenso wurden

(in Punkt 3 dem Maurer Karl Dass 48 Quadratmeter Gelände
jfl«c Verbreiterung seines Hausganges , den Quadrat » -eter zu
60 4 zugesprochen . Angenommen wurde ferner Punkt 4 : Ver¬
pachtung der Heidschen Felder pro Ar 4,7/ ohne Bäume . Eine
Debatte gab es in folgendem Punkt : a,- Beschaffungsbeihilfen
int die Lehrer der Bürgerschule und Jndnstrielehrerin . t>) Be -
lschaffungsbeihilfe an die Gemeindebeanlten, und -Bediensteten
sund Lohnfestsetzung der städt. Arbeiter . In der T ' skussiou
wurde anerkannt , daß die tortwährende Steigerung . aller Be -
darfsartikel wohl eine Beschaffungsbeihilfe notwendig macke,
daß man aber auch in Erwägung ziehen müsse, ob die fort¬
währende Mehrbelastung das Gemcindebudget vertragc -i könne .
Die Vorlage wurde dann einstimmig gutgeheißen, An Be -
sichaffungSbeihilfe werden gewährt dem Reallehrer Graf 600 Jl ,
«llnterlehrer Jörger 150 M, tzanptlehrerin P . Werner ? VtbJl ,

Theater, Kmst md MWM
Badisches Landestheater .

Zum erstenmal : TaS Dorf ohne Glocke.
(Rach einer Legende von Arpad Pasztor . Musil von

Eduard Künnekc.
Bisher hieß eS, diese neue Errungenschaft deS Laudeo¬

theaters sei eine „ VolkSopcrette "
; der Tbealcrzeilct schweigt

sieb darüber aus . „ Nach einer Legende . . .
’
, nach einer rccbt

schönen Legende: Zum Jubiläum des Pfarrers hat die Ge¬
meinde 500 Gulden gesammelt, um dem Dorf eine neue Glocke
igebcn zu können : dies Geld gibt aber Vater Beueditt einem
-armen Schmiedgcselien, dainit er ein Heim gründe» kann .
Daraus erwächst die Tragik : die Menge will ihren Pfarrer
,davonjagen . Doch da greift chie Gnade des Himmels ein in
Gestalt eine? mildtätigen Barons und schenki dc :n Dorf die lang
Entbehrte Glocke . — '

In diese recht sinnige Legende ist nun
allerhand hineingclvoben und bineingezwängt. Der crite Akt
ftt der schwächste. Er langweilt und i » ilnn finden sich auch
die unsinnigsten Witze. Hier hätte die Reaie eingreifen inüs -

Iett ; sie hat an dieser Slellc vollkon,i --e,i : -rsag» Der zweite
lkt ist bedeutend besser. Auch mniilalisäi ! Die Eiuleituiig

jpnd da» eine Duett sind ganz originell und können gefallen.

gu kraß - wirkt der am Schluß dieses Auszugs etngewcrfene
odeSfall ; zu kroß noch bei der in dein . S : ück mit Zubern auS-

gegoffenen Rühriel ' akeit . Würde diese auf cm Viertel ihres
jetzigen Umfangs reduziert, werden, so wäre dcu Z,: Hörer» und
dem

' an sich schlechte :! Wer? der größt« Gefallen erwiesen. Der
letzte Akt mit seiner Avvibeose ist nicht ohne Wirkung. Dochw enke man eines : W - r find durch vier Jahre Krieg hindurchge -

:angen ; und wenn er n -: ch . wie einmal einer nicht zu unrecht
«sagt hat, für viele nur Druckerschwärze .-.el-.' i -be» - st, so bc -
eutet er doch für da« ..Volk " eine Statin » , die es für solche
icktlüssigc Scutiuieutaliiät nicht sehr zugänglich macht . — Es

lfehft die Krast ! Gebt uns Weile uon gcjinlder Stärke : die
Erbauen , nicht solche , die gespickt j «>:d mit weinerlichen Nül»^
! eligkekten . Dazu ko -umt . daß diese zu »-, -großen Teste zweifel -
os mit einer gewissen AsifichNichkeil hiiicingcsetzt sind , die,
agen wir , — nnsyinvathisch wirkt. Also wahrhaft .

'
.volkstüm-

ich " kann der Nei ' ling nichk genannt werden,
j Eigentlich volksiün' lich ist auch die Musik nicht . Geschickt
Instrumentiert, . nach bekanntem Schema. Wie gesagt , einige
nett « Sachen sind drunter ; » in es- nochnials hervcrzuheben ; be¬
sonders im zweiten Akt. Zi -. v, mit Nachhausenehinen ist nichts
jtübei. bat man cs einmal über sich ergehen lassen, will

' 7 t gfefe viel davon . , -

Bürgermeister Horb 300 Jl , Stlldtrechner Kilian 600 Jl , Rat¬
schreiber Götz 600 Jl , Ratschreiber Frei 450 Jl , den Polizei»
dienern Moser und Lehmann sowie Hilfspolizeidiener Rapple
und Schuldiener Buß je 300 Jl , dem Feldhüter Lehmann, den
Waldhütern Späth und Meier , Kochlehrerin Kornmeier je
lOO -« , dem Schreibgehilfen Kaspar 150 Jl , dem Farrenwärter
Späth 100 Jl , den 3 Hebammen zusammen 150 Jl ' Die ver¬
heirateten städtischen Taglöhner erhalten einen Grundlohn von
12 Jl pro Tag , dazu kommt noch Kinderzulage. Jugendliche und
invalide Arbeiter 8 Jt pro Tag . Der Qekonomieverwalter er¬
hält wöchentlich 85 Jl . Punkt 6 : Tilgung der Kleinkinderschul¬
schuld durch Mehrerlös aus einem außerordentlichen Holzhieb
wurde genehmigt. Ebenso Punkt 7 : Verwendung deS Erlöses
des Ueberhiebes oon 853 Festmeter Holz zur Milch - und Fett¬
versorgung . Der letzte Punkt : Erhebung einer Nach¬
tragsumlage , zeitigte nochmals eine lebhafte Aussprache .
Von einem Redner, der allerdings mich ziemlich in den Beutel
greifen muß , wurde ausgeführt , daß es jetzt hart sei, den Bür¬
gern den Ilmlagezettel auf den Weihnachtstisch zu legen, man
solle die Summe der Nachtragsforderung (38 30? M ) mit in
das Budget für das konimende Jahr übernehmen . Von anderer
Seite wurde betont, es sei besser, man macht reinen Tisch, be¬
zahle die Schulden, denn im kommenden Jcchr werde die Ge¬
meinde auch wieder große Ausgaben haben. Die Vorlage
wurde dann gegen 1 Stimme angenommen . — Außerhalb der
Tagesordnung erfolgte noch eine ausgiebige Besprechung über
die Ausstockung von zirka 30 000 Quadratmeter Waldgrlände
im Nollenwald. Durch das Projekt soll mehr Ackerland ge¬
schaffen werden, für solche Leute, die noch kein Ackergelände haben .
Die Herstellung des Geländes wird ungefähr 40 000 M be¬
tragen . _

flus der Partei.
Wolfartsweier , 29. Dez. Am Donnerstag , den 1 . Januar

1920, nachmittag? 'A 2 Uhr (Neujahrstag ), findet in der „Linde"
,

unsere Generalversammlung mit Neuwahlen statt .
Die Parteigenossen werden um vollzähliges Erscheinen gebeten.

Bcrghausen, 29. Dez. Mittwoch abend (Silvester ) findet
im Gasthaus zur „Kanne " eine Parteiversammlung statt. Die
Genossen werden um vollzähliges Erscheinen gebeten.

r . Unteröwisheim, 29. Dez. Nächsten Sonntag , 4. Januar ,
nachmittags 3 Uhr, findet im Gasthaus zum „Schwan" die
Generalversammlung der Sozialdemokratischen Partei
statt. Das Erscheinen aller Mitglieder ist notwendig.

Elgersweier, 30. Dez . /Auf die vom Sozialdemokratischen
Verein am Mittwoch abend veranstaltete Shloesterseier sei auch
an dieser Stelle hingewiesen . (Siehe Anzeige ) .

Konstanz, 29. Dez. Als Reichstagskandidat wurde vom
sozialdemokratischen Ortsverein Konstanz laut „ Konst . Ztg.

"
einmütig Landtagsabg . Großhans vorgeschlagen .

flus dem Sande.
Schwebiugen , 30 . Dez . Die Gendariverie beschlagnahmte

eine 410 Tiere umfassende Schafherde , die nach der Pfalz aus -
gcführt werden sollte. , ■•

' - ,
Wieslvch , 30. Dez . Schon wieder wurde,in einer hiesigen

Fabrik ein schwerer Taüakdiebstaht ausgeführt und dabei gegen
5 Zentner Sumatratavak gestohlen, den die Diebe in einer zwei -
spänrugen Droschke wegführten.

Heidelberg , 80. Dez . Nach hier cingegangener Drahtnach¬
richt geht der erste Zug mit Wiener Kindern am heutigen Diens¬
tag von Wien nach Heidelberg ab.

Mannheim, 29 . Dez . Im Hause Augartenstr. 63 wurden
bei einem Einbrüche 106 Paar Schuhe im Werte von 12 000 M
gestohlen .

Freiburg , 30. Dez . Der bekannte Ringkämpfer Heinrich
Eberle, ein geborener Freiburger , ist in Köln im Alter vor
47 Jahren gestorben . .

20mit eint, 29 . Dez . In der . vergangenen Woche sind 22
Trzgeoirgstinder au ? Schwarzenberg im Odenwald eingetros-
fen und

"
nach Wertheim, Bödigheim , Mosbach und Mudau ver¬

teilt worden . Ein weiterer: Transport mit 100 Kindern wird
Anfang Januar erwartet .

Eine außerordentliche Staatsprüfung für das höhere Lehr¬
amt für Kriegsteilnehmer soll bei genügender Beteiligung int
Lause des Spätjahres 1920 gbgehalteu werden . Stiidierende ,
diz sich dieser Prüfung unterziehen wollen , mögen dies bis 15 .
Januar iin Unterrichtsministerium anzcigen.

* Unterricht im Hufbeschlag . Die nächsten Lebrkurse an
den Hutbeschlagschulen zu Mannheim , Karlsruhe , Freiburg und
Meßkirch werden am 5 . Januar beginnen. Die Anmeldungen
zu den Kursen sind an die Vorstände der Hufbeschlagschulen zu
richten :

Herr Adolf Geck,
der feig« Stänkerer , wird wieder frech. Rach den schweren

'
Nackenschlägen» die ihm an dieser Stelle im Laus: des Sv -rt-
jahrs versetzt wurden — und die von, allen Kundig:» als durch¬
aus der Wahrheit entsprechende Züchtigungen betrachtet worden
sind — hat er einige Monate Ruhe gebasten, offenbar um einer
weiteren Aufdeckung seines politischen Sündenregisters vorzu¬
beugen. Jetzt glaubt er die Zeit wieder gekommen , um fein
feiges Stänkerhandwerk gegen den „ Volksfreund" und seinenneuen Leiter Schöpflin wieder aufzunehmen . In der Mann¬
heimer „Tribüne ", - dem Preßorgan der badischen „Unao- <
hängigen

", findet er immex noch eine Ablagerungsstätte für
seinen giftigen Auswurf gegen den unbeguemen poliiischen
Gegner . Tie Dinge stehen durchweg ans einer derart tiefen
Stufe des Geistes und der Moral , daß sich jeder halbwegs an¬
ständig Denkenden mit innerein Ekel davon abwendet — aber
auch mit Verachtung von ihrem Verüber , der an
seinem Lebensabend gänzlich in ödestem Kleintratschund galltgste ^sl persönlichem Gestänker ohne
höheren Sinn und Zweck untcrgeht .

Eine neue Probe dafür sind Herrn Ad. Gecks Leistungenin der „Tribüne " vom letzten Mittwoch, den 24. d . Mts . Die
Lüge , d. i. die Unwahrheit wider besseres Wis¬
sen , und die Verleumdungssucht feiern darin wahreOrgien . Die kürzliche Osfenburger Gaukonferenz der
Gemeinde - und Staatsarbeiter sucht der Meisterder niedrigen Jntrigue dadurch vor der sozialistischen Arbeiter-
schaft herabzusetzen, daß er ihr unterstellt , sie habe ihr Ta¬
gungslokal „mit den Bildnissen kaiserlicher und großherzog¬
licher Herrschaften geschmückt" . Dabei weiß der perfide Lüg¬ner genau , daß der Bilderschmuck jenes « Lokals, als das des
Osfenburger „Kaufmännischen Vereins " , seit Jahren dort
hängt , und daß der Gemeindearbeitertag darauf icicht den
mindesten Einfluß hatte und insbesondere, daß er als
Gast in den Räumen nicht verlangen konnte , daß die erwähn-
ten Bilder entfernt würden . Das Schönste aber ist, daßHerr Adolf Geck mit seinen „Unabhängigen " schondutzende Mal ein demselben Lokyle mrt den¬
selben „Bildnissen kaiserlicher und großher¬
zoglicher Herrschaften " getagt hat , ohne jemalsderen Entfernung zu verlangen . Das genügt wohl ,um neben der gemeinen Lüge auch die widerliche Heucheleides ollen „ ehrlichen " Pharisäers vom „ Alten Offenburger " ,des Verfassers der berüchtigten Spießer - Schmuserei um die alte
Grotzherzogin Luise anläßlich des Besuches eines OsfenburgerHandwerkers auf der Insel Mainau, -ins richtige Licht zu setzen.

Daß er in derselben Nummer der „Tribüne "
sich wieder

'
an

dem Bürstenbinder Schöpflin reibt, um erneut die G « .
ringschätzung der ehrlichen Handarbeit durch den
ehemaligen Burschenschafter und heute noch Zugehörigen
zu einer deutschnationalen Studentenverbin¬
dung zu bekunden, nimmt nach der ganzen Denkweise desMannes , der zeitlebens ein Feind ernster Arbeit war , weiter
nicht Wunder . Wenn er aber den Leuten am „Votksfrennd"
die sozialistische Ueberzeugung abspricht und mil widerlicher
Selbstbeweihräucherung von den Zeiten des- Blattes sprickt ,
„da seine Leiter noch Sozialistĉ i waren " — womit er natürlich
si ch s c l b st meint — , so wollen wir den überheblichen Herrndaran erinnern , wie er in jenen „sozialistischen " Zeiten einmal
bei einem Landesfeuerwehrfest in der Wehrmanns -
galadroschke beim Festzug direkt hinter dem Groß .
Herzog herfuh .r , offenbar um aller Welt seine — republi¬
kanische uno sozialistische Gesinnung kund zu tun . Wenn der
Spießer iw ihni mit dem überzeugten Politiker in Kon¬
flikt kam, so hat der e r st e r e noch immer gesiegt . Und sotsts auch heute noch. - Den „ ollen Osfenburger " nimmt so auchkein vernünftiger Mensch mehr ernst. Man läßt ihn verleum-
den und stänkern und llopst ihm nur ab und zu auf die schmuhi -
gen Finger , wenn er . wieder einmal allzu frech wird — wi«in vorliegendem Fall .

Hochwasser .
Mannheim , 29. Dez. Seit heute früh steigt da? Wasserwieder. Ter Neckar ist seit gestern um 45 Zentimeter ge-

stiegen und steht jetzt^auf 8,40 Meter gegen 7,65 Meter gesternund 7,78 Meter am « amstaa . Ter Rhein Pegel zeigt 8,3-1
Meter gegen 8 Meter gestern und 7,74 Meter am Samstag .
Infolge der im Gebiete des Oberrheins und seiner Zuflüsse
herrschenden Niederschläge ist mit einem weiteren Steigen del
Wassers zu rechnen , wodurch die Lage kritisch wird.

-0- Dez . Der Rhein zeigt seit heute den höchsterStand seit 25 Jahren . Tie tiefer gelegenen Rheinorte konnten
vor der drohenden Hochwassergefahr nicht rechtzeitig gewarntiverden , da dex früher iibliche Warnungsdienst zu spät einsetzte .Tie Bewohner der Insel Grafenwörth mußten fluchtartig die
Insel verlassen . Einige Rheindörfer mit Bewohnern sind von
jeglichem Verkehr abgeschnitten . In den RheinuferstraßenKölns wird der Verkehr durch Kähne vermittelt .

Gut vorbereitet war die Anfsührungen von Hans Nor¬
den . Dr, Hans Rohr ist ein Dirigent mit Feuer und Hin¬
gabe. In Hauptrollen leisteten durchweg sehr Schönes : Frih
Herz als- ehrwürdiger Pfarrer , seine Köchin Elisabeth
Friedrich , ein Kabinetlstück . Sehr gut war diesmal
Stoja von Milinkowic . Franz Schwerdt und
N e I l y Schlager , ein reizendes, fein singendes Pärchen .
Hans - Bussard «Schmied) und Karl Sepdel (Krämer )
seien noch rübmend erwähnt . Gottfried Hagedorn war
entschlich gesckmiinkt. Die übrigen , vor allem die größeren
Sprachrüllen seien mit einem Gesamtlob bedacht . s . k.

„ Von Zeit zu Zeit siebt mau die Alken gern ", konnte man
am Sonntag Abens nach dein Besuch der S u d e r m a n n s ch e n
„Heimat" im Konzerthans variieren . Das - Wert hat seine
schweren Mängel, -aber eS hat auch Vorzüge, vor allem äußerer ,
bühnentechnischcr Art . Man sollte Sudermann nicht so weit
wegwerscu , er ist doch .ein Könner, ei » Meister im Vergleich zu
so tnaucheiu Modcrnistcn, ocr ein fünfattiges Drama um eine
einzige wirksame Szene bcrumschreibt. Man hatte tu der,
„Heiiuat" nie dct > Eindruck einer Länge, jede Szene war voll
pulsierenden Lebens, und wir bedauerten nur den Abstrich ei¬
niger Stellen , die zur Mrdeutlichung des Probclmo nicht eben
entbehrlich sind . Der Clou des Abends war die Magda von
Thea Marin Lang , alias Lenz vom Stadttbcatcr ' in
Magdeburg, die Absichten airf unser varanics Hcreinensach bat.
Die Künstlerin bringt einen wundervollen Bübnenwuchs mit
und ein großes, ausdrucksvolles Gesicht ; sie vesitzt also daS
Jngrediens , das der Grieche dem Schönbcitsbegrifs als unerläß¬
lich

'
beilegte : Größe . Aus großer Linie war auch ihr Spiel

angelegt ; dir Töne der Uebcrlcgenhcit, der Spießerverachtiing.
der schneidenoen Ironie lagen ihr sebr gut, ikleniger das
pftlchischc Nachschnffeg der Scclcnkämpse. und die Gesiihle der
Mutter und Schwester . Hier war sie etwas- zu kalt, zu marniorn ,
und da? läßt n » s besorgen, cs möchte ihrem Spiel auch sonst an
der rechten Bciceliheil fehlen. Ftir eine Tragödin großen Stils
bat die Küititlerin zu viel von . der Saloudame , auch fehlt ihr
dazu das duntle , volle Organ . Wahrscheinlich ließe sich die
Dame gut verwcudeu bei einem gelegentlichen Herüber - unö
Hinüberwcchiclu in beide « Fächern . Vorzuzieben wäre freilich
eine ausgesprochene Heroine , aber die müßte, sich schon in einer
großen klassischen ' Rolle- vorstcllcn . In , Uebrigcn war 'die Auf¬
führung glänzend, van c- tessi Metzle abgesehen , die zu leise
sprach ; der Besuch war mäßig, der Beifall warm . M .

Eine würdige Gedenkfeier für die im Wcltkncg gefallenen
Saugesgenossen, 32 au der Zahl , veranstaltete am Stcfausta «̂
der zugleich Jahrestag der 15 . Wiederkehr der Vereiusgrüudimg
war , der Ardeitergesangvereiu „ Vorwärts " m Weingarten . Tch

tvcter kann in jeder Hinsicht als gelungen bezeichnet werden.
Schon die äußere Aufmachung (Saaldekoration ) Ausgestaltungdes Programins usw . zeigte , daß Leute im Verein wirken, die
sich Mühe geben , K u l t n r z u zeigen . Aber auch der Pro -
gramminhalt befriedigte. Das Fernsein aller jener Namen,die Träger und „ Schöpfer" der bei den bürgerlichen Gesang¬vereinen so beliebten liedertafcligen Männerchorkitschfabrikate
sind, ist außerordentlich erfreulich. Die Wiedergabe der Chorewar gualitätvoll . Chormeister Fasse ! hatte seine Sängerwie stets am -Zügel . Die Solisten , Frl . H . K i m m e l - Karls¬ruhe, Konzerksängerin, und der jugendliche Geiger KarlHuber - Karlsruhe , boten achtbare Leistungen ; als tüchtigeritimmge,»valtiger Bassist erwies sich wieder der VercinsvorstandK . F e l l e i s eg, - Weingarten . In die Begleimng teilten sick,Frl . L . T a n l - Karlsruhe und Hptl. Mayer - Weingärtenm,t gewohnter Meisterschaft. De» Höhepunkt der Feiner bil¬
dete die von stimmungsvollen Ansprachen der Gen. Felleisenund Steinert flankierte Gedächtnisrede des GaupräsidentcnGen. Weißmann , die hauptsächlich den Kontrast zwischenfrieden und Wirklichkeit und jene» Frieden betonte, dessen
Kündung am Weihnachten all jene sich zur Aufgabe machen ,denen es ja gar nicht um seine Verwirklichung zu tun ist, son -der» die ihn nur soweit gellen lassen möchten , als er ihnenoder ihren Auftraggebern die Tasche füllt . Zu diesem End¬
zweck habe ja die Kriegssurie über die Welt gerasi, deren auch' o >ie ! Weingartner zum -Opfer gefallen . Der Tod all der
.Gefallenen sei eine tiefernste Mahnung au die Lebenden , aUe-
dranzusctzen, datnit gleiches Elend nicht wieder ük^r die Mensch - ,
heit ko »,me, eine Mahnung aber auch, der Idee zum Siegverhelfen, die einen Krieg allein unn >ö «stich zu machen imsto-nde
sei, der Idee des Sozialismus . — Alle an der FeierMtwirkcndeu ernteten reichen Beifall . — Wenig erhebend da¬
gegen war das Verbalten der Hörerschaft, die noch wenig Er -
zichniig zeigte . Es sei dies kein Vorwurf ; denn es ist ja nick»
verwunderlich, bat doch die Vornovemberzeit herzlich wenig ge¬tan , gerade der ländlichen Bevölkerung, die Hehrheit Und Hoheitder Knnite aufgehen zu lasse :» Vielleicht genügt dieser Hin¬weis-, uni in Zukunft solche beschämende Zurechtweisungen, wie'ge vonseiten des- Ehornicisterö dem Publikum zu Gemüt gefübriwerden mußten , unmöglich zu mache» . Frim .

* Ein neuer llirchenmusikerverband. Vor wenigen Tagenhaben s ' ch Lehrer und Berufsorganistcn zusammeugcschlossenM,d einen katholischen Kirchenmilsikerverband Baden ,
'
,eg >ü:,det.Ter Verband bezweckt die Vereinig»» g aller kalbolischen Kirch« ' , -

musiker und seine Tätigkeit richtet sich auf die Pflege der kirch¬lichen Miiiik , auf die Hebung der Ausbildung de ? Orgautsietiund aus Staudesfrageii . Die Gcscktciflsführuug des Verbandes
liegt in ^ en,Händen voii Herrn Otto A . Berner in Karlsruhe .
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Das Partriblatt .
Der Winter ist da und damit die Zeit der recht langen

Abende mit ihrem erhöhten Bedürfnis nach geistiger Nahrung'und Belehrung , aus der wir den Ansporn zur Vervollkomm¬
nung in allen menschlichen Dingen schöpfen.
' Durch die vereinte Kraft hat der Mensch die Kultur errun¬
gen , die er besitzt, und durch vereinte Kraft allein ist auch nur
möglich weiterer Aufstieg . Das wiffen wir , und darum haben
wir unS verbunden in unserer Partei , um in gemeinsamer Kraft
zu erringen das Ziel unseres politisch -wirtschaftlichen StrebenS .
Und dieses politisch -wirtschaftliche Ziel ist zugleich ein Ziel voll
edelsten GehalteS , voll höchster, geistig - seelischer Werte , die daS
Herz erbauen und mit heiligem Sehnen erfüllen , und darum ist
uns unsere Partei auch ein unser ganzes Herz erfüllender , herz¬
erfreuender Lebenswert . Glücklich sind wir in unserem Kampfe
für unser Parteiideal und so durchdrungen von der Ueberzeu -
gung seines Wertes , daß es unS ein Lebensbedürfnis ist, in sei¬
nem Sinne zu wirken und zu schaffen. Unsere ganze Seele
legen wir hinein in unseren Parteigedanken , so daß damit die
ganze sozialistische Bewegung wird zu einer großen , drängenden ,
seelischen Gesamtgewalt .

Und ihren Ausdruck findet dieses Erleben all der Parteige -
rossen in ihrem Parteiblatt . Es ist der Niederschlag all
»essen, das sich regte für unser Ziel , das das Hirn erdachte und
bas Herz fühlte .

Wer darum feine Partei liebt und glücklich ist in dieser
Kampfgemeinschaft , der hängt auch notwendigerweise an seinem
Parteiorgan . Schwestern und Brüder sind eS, die darin zu ihm
sprechen . Sie haben zu Hause gelasien , was an menschlichen
Fehlern und Schwächen in einem jeden steckt und ihr Bestes hin¬
gegeben ihrem Blatte .

Und dieser geistig - seelische Hauch, der damit von dem Blatte
auSgeht , dringt ein in das Fühlen und Denken seiner Leser und
erweckt in allen ein große ?, gemeinsames , gleiches Erleben , reißt
all die Tausends von Herzen auf zu einem Schlage . Und
darum ist das der erhebende Kulturwert unseres von höchsten
Idealen erfüllten Parteiblattes , daß eS nicht nur gelesen , son¬
dern mit warmem Herzen auch gefühlt wird und eS müssen
deshalb alle die , die wir denken und fühlen , von seinem Geiste
in sich aufnchmen , wenn sie wollen belebendes , erfreuendes
Glück.

Sozialdemokratischer Verein . Tie Bezirkskas -
üeret ^ welche mit der Abrechnung über das laufende Vierteljahr
noch tut Rückstände sind, werden ersucht, umgehend mit dem
Kasper Herm . Lang abznrechncn .

Die Karlsruher Buchdrucker zu den neuen Teuerungs¬
zulagen im Buchdruckgcwerbe . Der Ortsverein Karlsruhe des
Verbandes der deutschen Buchdrucker beschäftigte sich in den
Versammlungen vom 17. und 18. Dezember mit dem Resultat
der Tarifausschuß -Beratungen über Gewährung einer Teue¬
rungszulage und Beschafsungsbeihilfe , in deren Verlauf auch die
Zwangswirtschaft und das Betriebsrätegesetz
eingehend erörtert wurden . Man einigte sich auf folgende
Entschließung : '

„Die heute tagende Versammlung deS OrtsvereinS Karls¬
ruhe des Verbandes der Deutschen Buchdrucker nimmt auS dem
Bericht unseres GcchilfenvertreterS Klein (Stuttgart ) über die
Verhandlungen des TarifanSschusses mit Bedauern Kenntnis
von der ablehnenden Haltung der Prinzipals -
vertreter bezüglich der Beschaffungsbeihi lfe . In
Anbetracht der Tatsache , daß nicht nur allen Staatsangestell¬
ten und - Arbeitern , sondern auch weiten Kreisen der Arbeit¬
nehmer in der Privatinduürie eine weitgehende einmalige Un¬
terstützung zur Ausgleichung ihrer wirtschaftlichen Bedürfnisse
gewährt wurde , hätten die Gehilfen von der sich sonst in der
Oefsentlichkeit immer als sozial -fortschrittlich bezeichnenden
Prinzipalität mehr Entgegenkommen in diesem Punkte erwar¬
ten dürfen . Die Versammlung erkennt das Bemüh ? »

'
speziell

der Gehilfenvcrtreter an , zu einer Verständigung der streiten¬
den Teile zu kommen und erklärt sich angesichts der nicht zu
verkennenden schwierigen Lage des Berufs mit der gewährten
Teuerungszulag « einverstanden ; kann dieselbe jedoch
Nicht als vollkommenen Au s g l e i ch für die fortgesetzte Preis¬
steigerung der Lebensbedürfnisse anerkennen / Auch ist sie der
Meinung , daß die Prinzipalität kein Interesse an einer schlecht
gehaltenen Gehilfenschaft haben kann , wenn ihr die immer stär¬
kere Abdrängung der Intelligenz vom Beruf nicht gleichgültig
erscheinen soll.

DiepStag , den 30. Dezember 1919.
Von der Regierung erwartet die Versammlung , daß sie

allen Bestrebungen auf Lockerung oder Beseitigung der Rationie¬
rung und Zwangswirtschaft nicht nur den allerschärfsten Wi -
d e r st a n d entgegensetzt , sondern mit allen Mitteln versucht ,
eine stärkere Zentralisation und Kontrolle unserer Wirtschaft
verbeizuführen . Auch erscheint die Uebernahme der Ein - und
Ausfuhr in eigene Regie oder verschärfte Kontrolle unerläßlich .
Diese Maßnahmen sind im Interesse der weitesten Volksschichten
geboten , wenn die Regierung sich daS wenige Vertrauen erhalten
will , das die Arbeiterschaft in ihre Fähigkeit setzt, den Preis -
treibern und Wucherern eine Schranke zu setzen und unsere Volks-
Wirtschaft allmählich wieder in geordnete Bahnen zu lenken .
Wird hier nicht Wandel geschaffen , so nimmt die Schraube
„ Preissteigerung — Lohnerhöhung " kein Ende und der Zusam¬
menbruch ist unvermeidlich ." Bl .

KartoffclhöchstpreiS . DaS Ministerium deS Innern hat mit
Zustimmung des Reichswirtschaftsministeriums angeordnet , daß
der seitherige Kartoffelhöchstpreis von 8,20 Jt für den Zentner
der an die öffentliche Hand zur Ablieferung gelangenden Kar¬
toffeln auch für die Zeit nach dem 15 . Dezember in Geltung
bleibt . Eine Uebernahme eines Teils dieses Preises auf die
Staatskasse findet grundsätzlich nicht mehr statt .

* XMX *MtKXK *ttH » KttXKKMtt

Eins ist not in dieser Zeit
des großen Aufräumens eines Trümmerhaufens :'
planmäßrges Zusammenwirken der Werkleute , das
sind alle Teile des werktätigen Volkes . Das zurzeit

Notwendige und Mögliche
muß von jedem Volksgenoffen erkannt werden .
Das Volk braucht jetzt notwendiger wie jemals eine
Presse, , die führt , unterrichtet und wirklich posi¬
tiv mitarbeitet am Ausbau der sozialen Demo¬
kratie . Der : >: : : £ B

FM - Volksfreund VE
hat sich in dieser Beziehung bewährt . Sein An¬
sehen , die steigende Leserzahl sind Beweis « dafür .
— Auch die eingetretene sehr mäßige Abonne¬
mentspreiserhöhung , die durch die zum Teil über
?.00prozentigen höheren Herstellungskosten bedingt
ist und somit nur einen kleinen Teil derselben dar¬
stellt , darf kein Grund sein, in der Agitation zu
erlahmen . * Deshalb : : ü & i

werbt neue Momenten ! ^
mununmunm ^nnnmnunnmn

Das Umsatzsteuergesetz . Das neue Umsatzsteuergesetz tritt
am 1 . Januar in Krait . Der Normalsatz der Steuer ist 1 % %,
die Luxussteuer beträgt 15 % . Nach den Beschlüssen des 12 .
Ausschusses der Deutschen Nationalversammlung sollen Liefe¬
rungen , die vor dem 31 . Dezember 1819 ausgeführt worden
sind, nicht unter das neue Gesetz, auch wenn die Bezahlung der
Lieferung erst nach dem 31 . Dezember erfolgt . Nur dann , wenn
das vereinbarte Zahlungsziel über den 31 . Dezember 1919
tzinausfällt , kommt das neue Gesetz in Anwendung und der
Abnehmer ist dann mangels anderweitiger Abmachung ve« ,
pflichtet , den Mehrbetrag der neuen Steuer sich anrechnen
lasten Er wird deshalb unter Umständen gut tun , das Zah¬
lungsziel nicht voll auszunutzen und die Zahlung noch vor dem
31 . Dezember vorzunehmen .

Weihnachtsfeier des Gesangvereins „Badenia ". Der Ge¬
sangverein „ Badenia " hatte seine Mitglieder am Weihnachts¬
tag zu einer Weihnachtsfeier ins Apollotheater eingeladen . Dos
überaus reichhaltige Programm fand von der zahlreichen Zu¬
hörerschaft allseitigcn Beifall . Eröffnet wurde dieselbe durch
einen Prolog . Zwei Theaterstücke , „ Der Kriegerwaisen Weih¬
nacht " und „Lieschens Ehristnacht "

, von Kindern aufgeführt ,
drangen tief in die Herzen der Eltern und Kinder ein , wie
auch „ Das Glöcklein van Jnisfär "

. Solovorträge , Weihnachts¬
lieder und die -Arie aus Freischütz wurden mustergültig zu Ge¬
hör gebracht . Em Menet für drei Violinen zeugten von reicher
Schulung . Der eigentliche Weihnachtsakt kam durch dip beiden
Kinderchöre „ Stille Nacht , heilige Nacht " und „ O du fröhliche " ,
sowie durch den Männerchor „ Heilige Nacht, o gieße du " stim¬
mungsvoll zum Ausdruck . Die Kinder wurden mit Lebkuchen
beschert . Abwechslung in das durchweg stimmungsvoll ange¬
legte Programm brachten gut geschulte Fantasietänze . Einen
würdigen Abschluß fand die ganze Veranstaltung durch das
allegrische Weihespiel : „ Neuer Frühling "

, ein Festspiel , welche?
dazu angetan ist, die Niedergeschlagenheit und Mutlosigkeit des
Volke? zur Lebensfreude emporzuführen . Unterschiedslos boten

alle Darsteller das Beste . Auf vielseitiges Verlangen hat die
„ Badenia "

sich entschlossen , dieses Weihespiel am 17 . Januar
1920 nochmals in der F e st h a l l e auszuführen und ist wohl
anzunebmen , daß weite Schichten der Karlsruher Einwohner -
schuft die Darbietungen des Vereins begrüßen und unterstützen
werden .

Weihnachtsfeier der Kriegsblinden . Der „ Bund erblindete :
Krieger , Ortsgruppe Karlsruhe " hielt vergangenen Sonntag ,
verbunden mit der Monatsversammlung , seine Christbaum¬
feier im „ Markgräfler Hof " ab , die einen recht erhebenden Ver¬
lauf nahm . Außer den 14 hiesigen Kriegsblinden und deren
Familienangehörigen hatten sich Vertreter der Stadt , des Orts -
ausschuffes der Kriegsbeschädigtenfürsorge und des Hauptous -
schuffes der Kriegsbeschädigtenfürsorge zu der Feier eingefun -
den . Eingeleitet wurde die Feier durch einen dreistimmigen
Chor , von Schülerinnen der hiesigen Tullaschule unter Leitung
des Herrn Hauptlehrers Weinreuter . Dieser , sowie die im
Laufe der Verunstaltung noch vorgetragenen ein - und zwei¬
stimmigen Chöre , die alle auf das Genaueste eingeübt und mit
erquickender Frische vorgetragen wurden , gaben dem Feste einen
besonderen Reiz und echte Weihnachtsstimmvng . Bezaubernd
wirkte das dreistimmige Volkslied . „Wo auf hohen Tannen¬
spitzen ". Die Damen Frl . Zimmeryiann , Sternberg
und A s a l trugen durch Biolin - und Liedervorträge wesentlich
zum guten Gelingen der Veranstaltung bei . Dank dem Ent¬
gegenkommen des hiesigen Ortsausschusses der Kriegsbeschädig -
ten -Fürsorge und dem so oft bewährten Opfersinn hiesiger Bür¬
ger und Bürgerinnen , war es möglich, die hiesigen 14 Kriegs¬
blinden mit einer größeren Geldgabe als Weihnachtsgeschenk zu
bedenken . Eine reichhaltige Gabenverlosung bildete den Schluß
der einfachen , aber tiefempfundenen Christbaumfeier .

Diebstähle . Am 29 . d. MtS . wurden aus dem Speicher eines
Hauses der Jollystratze Wäschestücke im Werte von 1200 <M und
auS einer Wohnung der Schützenstraße 150 M Geld und Kldider
im Werte von 1100 Jt gestohlen .

Zur Anzeige gelangten mehrere im Stadtteil Mühlburg
wohnende « chüler , weil sie in letzter Zeit Türklinken aus Mei .
sing abschraubten und entwendeten und aus einem Laden Nah¬
rungsmittel stahlen .

kleine Nachrichten .
Düsseldorf , 29. Dez . Durch das Hochwasser des Rheins

ist die untere Vheinwcrft bis über einen Meter überflutet .
Ruck der am Rhein gelegene Kaiser Wilhelm -Park steht unter
Wasser . Gestern betrug der Wasserstand 7,5 Meter , eine Höhe,
die seit vielen Jahren nicht zu verzeichnen war . Das Wasser
ist in weiterem Steigen begriffen .

Berlin , 29 . Dez . Ten Abendblättern zufolge erhielt bei der
Oberbürgermei st erwähl in Gotha der 1. Bürger¬
meister Scheffler in Sagan , der Kandidat der bürgerlichen
Parteien und Mehrheitssozialisten 11968 Stimmen , der Kan¬
didat der Unabhängigen 5952 Stimmen . Die Wahlbeteiligung
betrug 70 Prozent .

Berlist , 29. Dez . Das „Berl . Tagbl .
" meldet unter Vorbehalt ,

daß heute ber Tr . Helfferich von dem Gericht eine Pfän -
düng vorgenommen wurde , um die über ihn vom Parlamente ,
rischen Untersuchungsausschuß verhängte Geldstrafe von 300
sicher zu stellen , die er zu zahlen sich geweigert hatte .

Briefkasten der Redaktion .
An Verschiedene . Gen . Sch . ist seit 8 Tagen in Berlin und

wird etwa Mitte Januar wieder zurückkommen. Wir werden
die an ihn persönlich gerichteten Zuschriften ihm nachsenden,
möchten aber bei diesem Anlaß die Einsender von Artikeln bit¬
ten , Zuschrirten , die zur Aufnahme in » Blatt bestimmt
sind, nicht an vie perwnltche Adresse eines Redakteurs zu senden,
sondern immer nur an die Redaktion . Verzögerungen sind
im andern Falle unvermeidtich .

Verantwortlich : Für Leitartikel , Deutsch« Politik , Ausland ,
AuS der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann kavel ; für Ba¬
dische Politik . A » ? der Partei , Kommunales . Soziaie » und Feuil¬
leton Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger
sämtlich in Karlsruhe , Luisenst ^aße 24.

Vereinsanretger .
Karlsruhe . ( Freie Turnerschaft , Abt . Ost» und Südstadt .) . Un¬

sere Mitglieder werden gebeten , ihre Programme bis späte¬
stens 1. Januar morgens im „ Apollo" abzuholen . Freiwillig «
Gaben können bei Turngenossen Fritz Eder , Marienstr . 21 p.
und am Neujahrsmorgen im Apollosaale abgegeben werden .
Um rege Beteiligung wird gebeten . 10 009 Ter Ausschuß

Bolkschor KarlSruhe - West . Die Herren Sänger treffen sich i»
de'' Silvesternacht um 10 Uhr im Vereinslokal „ Stadt Karls¬
ruhe " im geheizten Saal . Entgegennahme einer NeujahrS -
überrafchung . 10008 Der Vorstand .

Masserst -md des Rk ^ms -
Schusterinsel 405 , gest. 5 ; Kehl 492, gest. 52 , steigt ; Maxau

736, gest . 16, steigt ; Mannbeim 830, gef. 4 Zentimeter .
i - . .'

Standesviiih -AnsM
ber 6M Karlsnktze
? Eheanfgebote . F. Salm
v. hier , Kanzleigehilfe hier ,
m . Maria Glunk v. Mundel -
ifingen . Heinrich Retz von
Darmstadt , Damenschneider
hier , mit Rosalia Bächle
v. Unterharmersbach . Georg
Märkle von Knittlingen ,
Gärtner hier , mit Luise
Matthiß von Weisweil .
Friedrich Haijt von Recht-
murg , Glasmaler hier ,
mit Walburga Hutten von
Großiorheim . Karl Maier
von Riegel , Postbote hier ,
mit Elisabeth Bogt v. hier .
Emil Hornung von Fried -
ftchrtal , Rangierer allda ,
Mit Elisabetha Westerniann
b. OoS . Adolf Schumann

!on Krampitz , Kapellmeister
ier , mit . Margarethe

Leuchtner von Baden . Rein¬
hard Heil von Forchheim ,
Straßenbahnschaffner hier ,
mit Hilda Willy von Ober¬
rombach . Karl Ammann
on Heidelberg , Bahn -

arbeiter hier , mit Maria
Zähringer von hier . Jakob
Last von Strzyzöw , Kauf¬
mann hier , mit Sara Stie -
ber von Dynow . Wendrlin
SArse, von hier . Eisen¬
hobler hier , mit Frida Deck
geb . Buch von hier . Wilh .
Helmich von Niklashausen ,
Schneider hier , mit Chri -
Efo * Weid eiich

Weiler . Eugen Link von
hier , Zeichner hier , mit
Sophia Herzog von Sulz .

Todesfälle . Johanna
Kanzler , ledig , Näherin , alt
17 Jahre . Felicitas Ham¬
burger , alt 62 Jahre , Wtw .
von Leopold Hamburger ,
Agent . Friedrich Liede, Ehe¬
mann , Lok.-Führer , alt 58
Jahre . Jakob Lerner , Ehe¬
mann . Sattler , alt Sä Jahre .
Ruth , alt '21 Tage , Vater
Dr . Albert Schmitt , Speziat -
arzt . Ernst Need, Witwer ,
Gärtner , alt 81 Jahre .
Eriviu , alt 9 Jahre , Vater
Joh . Wittwer , Meygermstr .

SiMesbuH - AWSgr
kt Sind ! Mi
Geburten . Siegfried ,

B . K. Rau , Weichenwärter ,
Otto , Vater Emil Valentin
Zipper , Schleifer . Willi
Artur , B. Hippolyt Langolf ,
Taglöhner . Eleonore Bar¬
bara Elisabetha , V . Sig¬
mund Alexander Heger -
mann , Friseur . Erna Lina
V. Robert Ehristof Mäule ,
Eisendreher . Herbert , V.
Georg Walter , Waldhüter .

Eheschließungen . Her¬
mann Bauer , Landwirt , mit
Anna Herkel v. Bödigheim .
Paulus Grosser , Hilfsarb .,
mit Luise Aug. Schneider ,
beide hier . Ludwig Wilhelm
Pfrommer , Fabrikant von
Karlsruhe » mit Luise Kath .

Berta Geyer hier . Otto
Wind , Gefr . beim Reichs «
wehr - Schützen-Regt . Nr . 11 ä
in Karlsruhe , mit Elise
Philipp , Hilfsarbeiterin
hier . Otto Götz, Fabrikarh .
mit Helene Horst , geb . De -
batin , led . Fabrikarbeiterin
hier . Friedrich Wilhelm
Hettel . Zeichner , mit Anna
Josephine Elisabeth Schwetz,
beide von Karlsruhe , Alsr .
Breining , Zigarrenmacher ,
mit Anna Selzer , Zigarren¬
macherin , beide von Michel¬
feld. Hermann Johann
Friedrich Eckler, Metall¬
schleifer mit Marie Klara
Renkert , Schneiderrn , hier .

Todesfälle . Maria , geb.
Roß , Ehefrau des Karl
Josef Brückel, Bierbrauer ,
49 Jahre alt . Dorothea
Klenert , led. Privatierin ,
92 '/« I . alt .

gegen 7603

Kopfläuse
Nicht « anderes nehmen !

Za haben in allen Apo¬
theken und Drogerien .

Drudtfödien lie
bSf

Sämtliche Sorten
M erhaben solv. Leute

jed . Standes lohne
Bürgen ) auch gegen Möbel
von 100—3000 Mk.

Offerten unter G . f. B .
an das „ VolkSireundbüio "
erbeten . 86?"

kauft zu höchsten Tages¬
preisen

M. Kleinberger ,
Karlsruhe

Schwanenstr . 11. Tel 885.
Händler erhalten Vor¬

zugspreise und erbitte An¬
gebote . 7061

Buehhandlnng der
Sozialdemokratischen

Partei , Karlsruhe 1. B .

Soeben erschienen :
Illustrierter

Neue-Welt-Kalen der
1920

Preis 90 Pfennig
(Porto 20 Pfennig )

I Lassen Sie Ihre alten =

| Herrenhüte |
= waschen , modernisieren u . färben in der |

| Spezialwerkstätte j
1 kür 8211 |

I Herrenhüte I
s Inh . : Karl Hort 5

| Herrenstr . 15 . 1
^ l!lllllUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII!llllllllllllllllllllllllllllllllll !lir

wand - imren
Taschen - Uhren
in grosser Auswahl

in Friedens -
Ausführung

neu eingetroffen

Oscar KirsclWe
Karlsruhe

70 Kriegstrasse 70.

Offenburger Anzeigen .

SoziMMr . Belli«
Meit.-GesdWereiii @ecmattta

Offenburg .
Am Mittwoch , den 3 ! . Dezember » abends

7 Nhr , findet tu der „ Michelhalle " eine gemein¬
schaftliche

Sylvester -Feier
statt . Vorgesehen sind u . a . Gesang - und Musik -
vorträge,Thea1cr,Ki » derbescherung >Festa » sprach «

und -um Schluß TNNZ .
Bei gutem Wetter findet am NenjahrStage ein

Ausflug ««ch »er LMuWe
st - " Treffpunkt nachmittags ü N !<r in der „ Michel -
holle .-' ^ 1001A



Nr. 383. Dicn § kna.»dcn 38. Dx.
'. emver 1913. Serke 3.

bsziMmoSM. Patte!
s. Hs» <! i»qr«zMttir.

Für den 5. Landtagswahlkreis (Landgerichts»
bezirk Karlsruhe , ohne Amtsgerichtsbezirk Philipps¬
burg ) finden in sämtlichen Bezirken

BeziM -KollsereWN
statt. Tagesordnung :

1. Die bevorstehenden ReichstagSwahlrn.
2. Wahl der Bezirksvorstände.

In sämtlichen Bezirken wird ein Vertreter de?
KreisvorftandeS anwesend sein.

Wir laden die Vereine ein, ihre Vertreter zu den
Bezirkskonferenzen zu entsenden. Wo keine Organi
sationen bestehen , strden wir je einen Vertrauens
piann ein, der Konferenz anzuwohnen.

Der Kreisvorstand.

dbe
Die Konferenzen finden statt :

Bezirk Baden-Baden: Montag , den 5. Jan ., dbends
5 Uhr am Hotel „Baldreit".

Bezirk Rastatt : Montag , den 5. Jan ., abends 546 Uhr
im Gasthaus zum „Anker ".

Bezirk Gaggenau -GcrnSbach : Sonntag , den 4 . Jan .,
nachm . 2 Uhr im „Badischen Hof". Hierzu ge¬
hören alle an der Murgtalbahn und im Murgtal
gelegenen Orte .

Bezirk Ettlingen : Montag, den 5 . Jan , abends 4 Uhr
im „Sternen ".

Bezirk Karlsruhe : ohne Karlsruhe , sämtliche Land¬
gemeinden, Montag, den 8 . Jan ., abends KB Uhr ,

. im Rest , zum „Auerhahn".
Bezirk Durlach: Montag, den 5. Jan ., abends 8 Uhr,

Gasthaus zum „Goldenen Löwen ".
Bezirk Pforzheim : Montag , den 8. Jan . , abends 8 Uhr ,

in der „Zentralherberge ", oberer Saal .
Bezirk Breiten : Sonntag , den 4. Jan ., nachm. 2 Uhr

'
im „Württrmberger Hof".

l Bezirk Bruchsal : Sonntag , den 11 . Jan ., vormittags
OH Uhr , Gasthaus zur „Pfalz".

Die Wahl der Vertreter findet nach folgenden
Grundsätzen statt :

'Ortsvereine bis 100 Mitglieder wählen 1 Vertreter
^ . 300 . „ 2

. 600 > - . 3
. „ 1000 „ „ 4

Für je . weitere 1000 . 1 Vertreter mehr.

Sreie TMerfchO Mlrruhe
Abteilung * Ost- und Südftadt .

. . . I „ . I. M, . . . . —

Cate Odeon
Mittwoch
den 31 . De7ember
abend« '/-9 Uhr :

Bunter ,
Wiener Abend

zu Gunsten ' der
notleidenden
Wiener Kinder -u

— veranstaltet y. Herrn Kon¬ —
zertmeister Karl Knhnert ,
unter freundl . Mitwirkung
des Kilian - Quartetts vom

== Badischen Landes-Theater ,
= einiger Solisten und der
= verstärkten Bauskapelle . =

Eintritt 3 mark.

fleiscft-Uesteilung .
In der Imtffnben Woche werten pro Kopf
200 g Fteisch gegen “Ao Fieijchmarlen und

5 » g Wurst . */w . »
ausgegeben. luwo

Karlsruhe , den 29. Dezember 1919 .
NahrungSmittelamt der S *nbi Karlsruhe.

Todes -Anzeige .
Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung, dass

unsere liebe Mutter , Tochter , Schwägerin und Tante ,

Mathilde Mack VVw.
ged. Gretschmann

am Samstag abend 7*10 nach langem,
ganlt entschlafen ist .

schwerem Leiden
10000

ln tiefer Trauer :
Albert Mack .
Karl Mack .

* Elsa Mack .
* Luise Gretschmann Ww .

nebst Verwandten .
Spöck , 29. Dezember 1919.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 2 Uhr statt .

MnSermde»!
Vorteilhaftes Geschenk für

die Hausfrau

MWrßglldtkfM
auS vorzüglichem Schweif¬

haar zu haben. »,oi
83 ". BooS » Viktoriastr. 6.

Ulster I !

Am Reujahrstag , nachmittags 37 , Uhr . findet
mr Saale des „ Apollo " , Marienstraße 16 , unsere

Similiki-Mkchiltsüz
Mit mnfikalischeu , theatralische » und turnerische »
Darbietnugeu statt, wozu wir unsere Mit Nieder nebst
Angehörigen, sowie Freunde unserer Sache höflichst

Einladen . Saalvffuung 3 Uhr .

Nach Schluß des Programms Dall .
Programme find erhältlich im Vereinslokal

» Gambrinushalie ", „ GrwerkjchaftS -Zentrale ", » Auer¬
hahn ", » Georg Friedrich" und »Kühlen Grund " .
9069 Der SiuSschnst.

I^ eu . LlnZsnZ in ilotten, lisllsn ^ oöLlIen
Olockensorm mit uncTohne Gürtel

ferner : schwarz u . blau (Jlslei *, zweii * eih3t |
Beine Wolle 9091

Preislage : Mk . 225 . — bis Mk . 400 . — ■

I» isnür. i8
:: parterre

Kein Laden ! Telephon 3950 . Kein LadenI

ms

Hs *©tz :

UMslhor gorlsraije Mkß.
Sylvesternacht zwischen LT und t Uhr

üachf ^Konzert
-------- zur Feier der Jahreswende =====

unter freundlicher Mitwirkung eines Kornett-Qnarieits
des Musik-Vereins Harmonie.

Erste Aufstellung 12 Uhr Bachstraste nächst d . Saalhau .
Zweite Aufstellung 127, Uhr Hardstratze nächst dem

Gasthaus zum »Hirsch" .
Zum Vortrag kommen Lieder von Mozart , Bethoven u. a.

Die Anwohner werden höflichst ersucht, für Be¬
leuchtung der Fenster besorgt zu sein. 10097

Ter Vorstand .

RMfreMr MW .
Am NenjahrStage , nachmittags

von 4 Uhr ab , 10010

zeMlichoWsmMiisei»
km Lokal „Znm goldenen Löwen ", verbunden mit
Mnflk (Bergfrei -Kapelle), Gesang , Verlosung und
humoristischen Borträgen .
[ Am Freitag » 2. Jannar 1920 , abendS

MMer-VeksMAlW
im Lokal.

i Zu beiden Veranstaltungen werden unsere Mit¬
glieder, sowie Freunde unserer Sache mit der Bitte um
zahlreiche Beteiligung freundlichst eingeladen.

Der Obmann .

MW-Vereiu „Sornrörts“ Kamruhe.
BA . Donnerstag » 1. Januar , 11 Uhr ,

findet bei unserem Mitglied Otto Heß,
zum „ Stolzenfels " , Augartenstr. 19,

unser 10013

FrShslhoppkuksarer!
statt, wozu wir unsere Mitglieder und Freunde des
Verein» freundlichst einladen. _ Der Vorstand .

Mittwoch, 81 . Dez.
( Sikv -steraSend),
aSends 7 Yyr ,

Aestanr . Ärünwald
i' nuitf ’iihpiui «

& & *
$ ? * *^ " Ä " -

M - « -»
Karlsruhe . WsthüllM

unter gütigeMu Wirkung des gesamten GcwerkschaftS »
Orchesters Mann), Direktion Herr Bernhardt .

Wir laden hierzu unsere Mitglieder , deren Ange¬
hörige. sowie Freunde des Vereins freundlichst ein .
Den überschüssigen Humor von 1919 nicht vergessen !

V Der Vorstand .
10019

nach -
DoranZeige :

Sonntag , den 18 . Januar 1020 ,
mittags 3 Uhr , im Lokal „ Griiuwald "

Ordentliche
jährliche
' Diesbezügliche Anträge erbittet die Verwaltung

rechtzeitig zur Vorberatung . Der Vorstand .

Eevml-Versgmiung .

Sszlilhe«. Psttri RieSeröWl.
10018

4t

Am Mittwoch , 31 . Dezember
abends 0 Uhr beginnend, findet im
Gasthaus zum „ Hirsch " unsere

„ Sylvester * Feier
verbunden mit Mnflk » theatralischen Aufführungen »
Gliickshafe » und Tanz statt, wozu unsere Mitglieder
von hier und Förch , nebst Familienangehörigen , sowie
Freunde und Gönner unserer Partei freundlichst ein-
geladrn find . Der Vorstand .

Göstseledem
werden fortwährend an-
gekauit und zahle bis zu
50 Mark per Pfund . Karl -
strafie 12 , 2. Stock. 9032

werden fortwährend an¬
gekauft und bezahle bis

58 Mark pro Pfandß
Esrl Merle ,
Erbprinzenstraste 23 .

SWldem. Verein Eigerrweler.
Die Freunde unserer Sache werden auf die am

Mittwoch , den 31 . Dezember , abends 7 Uhr » in
der „ Brauerei Armbruster " , stattfindende

Sylveftev -Feier
mit Thl ater , Vorträgen , Gabenverlosnng « . Tanz
aufmerksam gemacht . Die Festrede hat Gen . Stadtrat
Vestner -Offenburg übernommen. Am Nenjahrskage ,
nachmittags 3 Uhr , ist im selben Lokale Kinder -
beschernng . 1001?

Zch-Mstechw
10 oder 12-fach, gegen gute Bezahlung

z« kaufe » gesucht. Angeb . an
H. Streicher , Am Stadtgarten 1.

Mer
und

Hlilreeler
auf Messingartikel, La¬
ternen und Autokuhler
per sofort gesucht. i (.oi2
Metallwarenfabrik

Migevrr
Genf (Schweiz) .

Zsutkiterm
für sofort gesucht bei Damen¬
schneider Adolf Domsch »
Marienstratze 37. 9091

In unmittelbarer Nähe des
Marktplatzes ist ein großes
Zimmer m. gr. Küche zu
vertauschen gegen 2—S Z .-
Wohnunz gleichviel welcher
Lage . Angeb . unter Nr . 9093
an das Volksfreundbüro
erbeten. «

Berlon» 7
wurde infol e des Sturmes
ein steifer Hut. Abzugeb .
gegen Belohnung Restau¬
ration z . » Stadt Güttingen" .
Ecke Schützen- u. Morgen¬
strabe . 9096

Ich habe mich in Karlsruhe , ttaiserstr . 1761
atv

Spezialarzt für Zahn-, Mupd-
und Kiefer-Erkrankungen

niedergelassen . 10014

Dr . med . Fritz Spanier
Arzt und Zahnarzt

Sprechet , von 9 —12 vorm. , 3—6 Uhr nachm.
Röntgenlaboratorium

Vorläufige Telephonnummer 2*519 (Hodapp).

Badisches Samtestheater.
Dienstag , den 30. Dezember 1919.

Bi © Eabensieinerin
Schauspiel in vier Akten von

Ji’rnst von Wildenbruch 10011
Anfang 7 Uhr (M. Pr . ) Ende 7- 10 Uhr

LekBKBlftel
für

m

igloester .
Grosse Auswahl in

Weisswein , Rotwein ,
Liköre , Cognac , Südwein ,
echtes Schwarzwälder

Kirschwasser , Feinster
Obstschaumwein

Gemüse - Konserven
Fleisch -Konserves ?

Vollfett . Gouda -Käse
Rand -Käse

USarinaden in 4 Liter -Dosen,
sowie kleinen Packungen und offen.

Delikatessheringe in
Remoulade

Hering in Gelee
Seelachs in Gelee

Senfheriuge
Rollmops
ßlsmarckherfngo
Delikatessheringein

Olivenöl Oelsardinen

Seefische frisch eingetroffen :
Kabeljau u . Schellfische

Eäncl &ervaren
Scheilfisahe , Lachshsringe ,

Gorsied B =ef — Holländische Salami-Werst.
Kaffee Ia. gebrannt
Kakao gar . rein
Echter schwarz . Tee
Ruddingpulvcr
Mandeln
Rosinen
Feigen

Schokolade
Prallines
Lebkuchen
Feinste Biskuits

offen und in Pak.
Schokoladenplätzchoc
Pfefferminz .

Zitronen u. Orangen
Hermann

Tf ETZ
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jf
' Städtische Festhalle .

Hßujalirsfag , den 1 . Januar 1920
— nachmittags 4 Uhr - -

Fest - Konzert
Aiisführende :

' Musikverein Harmonie (Leiter Herr Hugo Rudolf)
Fr ! . Stoja v. Millinkovic , Opernsän 'rerin ; Herr Franz Schwerdt , Onern-
sänger ; Herr Direktor Otto Hans Norden ; Frau Olga Leger -Mertens ,
L Solotänzerin ; Herr Kapellmeister Wilhelm Schweppe (KlavierbegL)

Mitglieder des Bad. Landestheaters .

Eintrittspreise (einschl. Lustbarkeitssteuer) jeweils :
Saal und untere Galerie I. Abt . sowie Balkon I. Reihe . . . . 3 30H

„ , „ , II. „ „ „ H . und 111 . Reihe 2 ^ 203,
, , „ „ III . „ „ obere Galerie . l ««l 10,3,

Ausser Balkon alle Plätze nicht numeriert .
— Wirtschaftsbetrieb . — 9025

Kartenverkauf : Montag , den 29. bis Mittwoch 31 . Dez . , nachm . 6 Uhr,
bei den Musikalienhandt . FranzTafel , Kaiserstr . 82 a, Fernspr . 1647
(Osiseite der Festhalle ) und "

Hugo Kuntz Nacht . , Inh . Kurt
Neufcidt, Waldstr. 39 , Fernsprecher Nr. 2577 (Westseite der
Festhalie ) , an den Konzerttagen - nachmittags von 3 Uhr in der
Festhalle (Ost- und Westseite ).

Saal- und Galerie-Oeffnung 3 Uhr.
Zugang zur oberen Galerie über die äusseren Treppen .

Belegen voh Plätzen verboten .

Bttantaftm RechWiMüMeMSS5SP55Die Inhaber der im Monat
Mai ISIS unter Skr.
4719 bis mit Nr . 6195
ausgestellten bezw . erneuer¬
ten Pfandscheine werden
hiermit aufgefordert, ihre
Pfänder bis längstens 15 .
Ja » . 1920 ausznkösen
oder die Scheine bis zu
diesem Zeitpunkt erneuern
zu lassen , widrigenfalls die
Pfänder zur Versteigerung
gebracht werden.

' 0099
Karlsruhe . 27 . Dez . 1919 .

Etädt. Pfandleibkasse .

Die Sprechstunde » der Rechtsauskunftstelle staden jeden
Mittwoch nachmittag von 4—8 llhr im „Anker"

statt.

Beter M 15»ooo
Gemme

werden bei der Preus;.- südd.
Älai'senlotterie ( Schlußzieh-

^ nng ) jetzt auSbezahl̂ und
>getauscht gegen neue Lose

I . Klasse der 15/241 . Staats -
Lotterie • 0083

V8 V* V. ' /< Teil
6 .25 10 .50 21 .- 42.- <*tf

26.25 52.50 105 .- 210 .- ,
für alle 5 Klassen.

Ludwig Göh
Nad. Lotterieeinnchmcr
Keöelltr . 11 , beim Rathaus.

HmenMM
ehr gute Bereifung billig
zu berkaufen . Wcrdcr -
straste 70 , IV , Stein .

ARA-

ferner

Cuniom-
BlMerro -

Flasch « 28 «

aJergamottc
Pseffemüz
Kmmel

HomtLmsei
Riiß-Litör

1320

werden

gewaschen
gefärbt und modernisiert

bei der

Hitfeibadiscbsn Hof-Fabrik
Schneider & Hanselmann 8: 71 i

Karlsruhe Kriegstr . 70 „

g Tri $cfte$ 1 |Gemüse
Ersatz für Kartoffeln

Uollriaui
Pfd . 48 « ».

Ko'lrabi
Psd. I 5 Wg.

Seide rüden

Für

Silvester »

Feinster Schlumtnerpunscli , Deutscher u. franz. Kognak :
Echtes Schwarzw . Kirschwasser fi . 42.- n. 22.- /
Feinstes Zwetschgenwasser . . . . . fl 38.- 20.-

'

Deutsche Schaumweine in y. u. Vi fl
Weiss weine

InkL Steuer
Bockenhelmer . . . . 10 .95
Pfälzer 1918er . . . . 11 .70
Oppenheimer 1917er 13 .80
Büdesheimer 1917er 15 .60

Rotweine
inkl. Steaer

Ingelheimer . 13 .20
Oberingelheimer . . . 15 .00
Büdesheimer . 16 .20
Chateau Lisfrae . . . . 18 .00

Liköro
Cherry -Brandy , Himbeer , Orange , Curacao
Feinster Allasch -Doppel - KümmcI -Tafel - Aquavit
Angostura -Bitter, Eier- Likör, Cordial Medoc.

Malaga dunkel
Taragona

Süssweine
I

Malaga Gold
Blutroter Süßwein

10004

COM
Erstklassiger

arMteti
sucht

Hans LeyendeHer.
Kaiserstraste 161 .

Die Geschäftsführung des Kommuual -
verbands betr. '

Zur Unterstützung deS Geschäftsführers des
Kommunalberbandes Bruchsal- Stadt suche » wir zu
baldigem Eintritt -eine

tüchtige Krnst der LedeisMeldrmihe.
Geeignete Bewerber wollen sich alsbald unter

Darlegung ihrer seitherigen Beschäftigung und unter
Angabe ihrer Vergütungsansprüche schriftlich hierher
melden .

Bruchsal , den 18. Dezember 1919. »
Stadtratr

10006 Dr. Meister. Stroh auer.

für Sylvester
empfehle :

ms Weißweine
Badische und rheinhessische

ms Rotweine
Deutsche und französische 8950

Spirituosen
Cognac, Rnm, Arrak u. Punsche

C. -Ii . Sickinge ?
Marienstraße 35 Telephon 5144

Tüchtige

Ssvtieveviiineir
und

Ristchenmacherinuen
finden sofort lohnende Beschäftigung bei

Hch . WWMbcrs , Zissmusidm - «,
Schützcustraste 16. »°9s

f~ PraktischeNeuheit
„Pax " 9097

Zigaretteumaschkue zum
Selbstherstellen von Ziga¬
retten . Jeder Tabak ver¬
wendbar. Preis M« 5 .50.
gegen Voreinsendung oder
Nachnahme . F . Steter t»
Freiburg i . B., Kaiserstr. 39.

Oelsardinen . . . . Dose 21 .50 12 — 5 .23 3 .95
Thunfisch in Oel , Seelachs und Schellfisch ohne Gräten in Gelee,Sardellen , Salzheringe , Fieischpasteten , SardellenpasteSalami (Auslandsw.) , Engl. Fleischkonserven , Dose 800 g 7.50

Weingläser , Sektgläser ,
Bowlen - und Likörgläser . — Bowlen .

niiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiim Lichthof Iiiiiimmiiiiiniiii»»»»»«»»»» !»!»

[ Neujahrs -Karten |
1 Knall -Bonbons , Scherz -Artikel, Kalender |
| in reichhaltiger Auswahl . |
TiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiHiHiiMiiiminiiiiin

KNOPF

Schreim
tüchtiger Fachmann,
Beizen und Polieren
sonders erfahren , gegen
hohen Lohn sofort gesucht.

Möbelhaus Friedrichs
Karl Friedrichstr . « 4.

Wer -Mge»
(Gillete). werden haarscharf

geschliffen, Sick. 15 Pfg.
Kaiserstr . 34 , Laden.

Weiße

rm
be-

Ausgekämmte
frsuendsarr

kauft 6754
Oskar Decker» Haarhdlg .

Kaiserstr . 32 .

| * T e mi J I

Haiserstrasse 211 .
Ab heute bis einschl . Freitag , 2. Januar.
SchnncMs Flitterwochen . !
Glänzendes Lustspiel in 3 Abteilungen I

von William Karfiol .

Die grosse interessante Filmneuheit :

Sie Herrin der Welt
I . Teil.

Ein Film - Cyklus in 8 Abteilungen
! nach dem gleichnamigen Roman von
1 Karl Figdor.

1 . Abteilung :

OisFreuRdin des gelDen mannes
künstlerische Oberleitung Joe May .

ln der Hauptrolle die berühmte und I
allseits beliebte Künstlerin :

. als Maud Gregaads
| Michael Bohnen als Konsul Madsen ,

Hcnny Sze als Dr. Kien -Lung.
Ort der Handlung : Kanton.

J Wir bemerken noch höfl. , dass der |
j zweite Teil dieser grossen Serie in
] etwa 14 Tagen erscheint und werden

wir dies dem verehrten Publikum recht¬
zeitig in den hiesigen Tageszeitungen

bekannt geben. . 10005 |

vl »« ierse!se
auch für

Waschzwecke
vorzüglich geeignet und daher ein
guter Fettersatz für die teure
Auslandseife. 10002

Verkauf markenfrei ! "WW

LeöenMSrsllismein
Karlsruhe .

I -Wäscherei j

liefert in 8 Tagen

Stärke-Wäsche
Annahmestellen:

Karlsruhe :
Ludwig-Wilhelmstr . 5.

J Ivjiserstrasse 34 n. 243.
Gerwigstrasse 45.
Araalienstrasse 15. »S
Waldstrasse 64.
Wilhelmstrasse 32.
Augustastrasse 13. ' 'fl
Schillerstrasse 18.
Kaiseralie 37. \ *
Gabelsbergerstrasso 1 .
Rheinstrasse 18. A, *,

Durlach:
Hauptatrasse 15. ^ s

werden wieder aufzehauen
neilenüauerei Otto Lohse
KärlSruhe -Bcierthcii » !

8862 Breite Strotze 74 .
'

Rm -Sieo »

8M6

Eaguac
bekannte Marken

MW
*/i Rasche 2 4 -«

V, Flasche 1 3
mit Steuer und Glas
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